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Nr. 10. _Mittog-Musgabr. _ 


Deutſchlau d. 
. f Se. Majehät 5 König 
5 IB, bisber Inſpecteur der 4. Ingenieur⸗Inſpec⸗ 
tion, und dem General⸗Maſor a. D. von Delitz, bisher Commandant don 
Minden, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Ober⸗ 
ge a. D. Band, bisher Bezirks⸗Commandeur des 2. Bataillons (Brieg) 
„ Niederſchleſiſchen Landwehr Regiments Nr. 51, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe; dem Pfarrer und 
bisherigen Berings⸗Schul⸗Inſpector Konter zu Schalkenmehren im Kreiſe 
Daun den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Geheimen Hofrath de la 
Croix zu Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Oberſt⸗ 
Lieutenant z. D. Fteiherrn Roth von Schreckenſtein, bisher aggregirt 
dem 2. Weſtfäliſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 11 und commandirt als per⸗ 
ſönlicher Adjutant bei des Fürſten von Hohenzollern Königlichen Hobeit, 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtenten 
chwarz zu Aachen und dem Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten Freud enreich 
= Breslau den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Eiſen⸗ 
ahnbremſer Johann Joſeph Thiebes zu Speldorf, im Kreiſe Duisburg, 
die Rettungsmedaille am Bande 3 
Se. Majeſtät der König hat den Vorſitzenden der Königlichen Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Geheimen Regierungs⸗Rath Lentze, zum 
Königlichen Eiſenbahn⸗Directions⸗Präſidenten mit dem Range eines Rathes 
weiter 4505 ernannt; dem Mitgliede der Königlichen Direction der Ober⸗ 
chleſiſchen Eiſenbahn, Regierungs⸗ und Baurath Grotefend zu Breslau 
den Charakter als 
richts⸗Rath Minzlaff zu Wriezen, in Folge der von der Stadiverorbneten: 
Verſammlung zu Görlitz getroffenen Wahl, als beſoldeten Beigeordneten — 
Unten e — der Stadt Görlitz für die geſetzliche zwölfjährige 
mtsdauer beſtätigt. ; 
Zu Staats⸗Archivaren find ernannt: Der bisherige Archivar, eg re 
Dr. Sudendorf bei dem Staatsarchive in Hannover; der bisherige Archivar 
hilippi bei dem Staatsarchive in Königsberg i. Pr.; der bisherige Archiv: 
ecretair Dr. von! ülow bei dem Staatsarchive in Stettin. Verſetzt iſt: 
er Archiv⸗Secretair Dr. Clauswitz von Münſter nach Stettin, unter 
ommiſſariſcher Belaſſung bei dem Staatsarchive zu Poſen. Angeſtellt find: 
er Archiv- Aſſiſtent Pr. Conrad Palm als Archiv⸗Secretair bei dem Staats⸗ 
archive in Magdeburg und der Archiv⸗Aſſiſtent Dr. Ludwig Keller als 
Archlv⸗Secretair bei dem Staatsarchive in Münſter. 
„Dem Kaufmann Adolph Schwartz zu Berlin iſt unter dem 2. Januar 
1875 ein Patent auf eine ſelbſtthätige Vorrichtung zum Schmieren der Spur: 
änze von Locomotivrädern beim Befahren von Curven auf drei Jahre er⸗ 
heilt worden. — Dem Ober⸗Maſchinenmeiſter der Magdeburg Leipziger 
Eiſenbahn Theodor Lange zu Buckau bei Magdeburg ift unter dem 4. Ja⸗ 
duar 1875 ein Patent auf eine Compenſations vorrichtung für einfache Draht⸗ 
leitungen optiſcher Eiſenbahnſignale auf drei Jahre ertheilt worden. — Dem 
Ingenieur Otto 5 45 zu Schkeuditz iſt unter dem 31. December 1874 
en Patent auf eine Kuppelungsvorrichtung an Drahtſeilbahnen auf drei 
Jahre ertheilt worden. 
Berlin, 6. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
hörten heute den Vortrag des Chefs des Civil⸗Cabinets, Geheimer 
Cabinets⸗Rath von Wilmowski und empfingen den Premier⸗Lieutenant 
im Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment von Wildenbruch, welcher 
die Ehre hatte, die Orden ſeines verſtorbenen Vaters, des General⸗ 
Keutenants a. D. von Wildenbruch, zurückzureichen. 
I Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! war geſtern im 
Auguſta⸗Hoſpital und in der erſten diesjährigen Verſammlung der 
Gebetswoche für die Evangeliſche Allkanz anweſend. (Reichsanz.) 
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Berlin, 6. Januar. 
General⸗Major a. D. Sto 


Gewinn⸗Liſte der 1. Claſſe 151. Königl. Preuß. en ⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht 2 be is 0 0 ei 168, 
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Bei der heute beginnenden Ziehung 1. Klaſſe 151. königl. preußiſchen 
er he find folgende Nummern gezogen worden: 3 
(Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummer in 
Parentheſe beigefügt) f 
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162. 69. 224. 25. 64. 314. 79. 470. 79 (120). 93. 519 (90). 632. 
784. 826. 911. 31. 43. 87 (90, 44,013. 21. 162. 99 (90). 472. 
631 (90). 78. 802. 5. 44. 94. 982. 45,013. 95. 274. 309. 415. 
24. 71. 72. 83. 91. 99. 664 (90). 86. 712. 826, 62. 85. 90. 92. 
46,026. 32. 63 (90). 165. 91. 93. 278. 303 (90). 41 (150). 60. 
536. 58. 75. 620 (90). 57. 96. 726. 34. 803. 21. 47,046. 72. 137. 
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O Berlin, 6. Jan. [Der Kampf gegen den Ultramon⸗ 
tanismus. — Die Verwaltungsgerichte.] Die „Prov.⸗Corr.“ 
widmet in ihrem Leitartikel einen Rückblick auf die kirchlichen Kämpfe im 
Jahre 1874 und hebt hervor, daß durch die Unbotmäßigkeit der katha⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit den Staatsgeſetzen gegenüber der Gegenſatz noch 
verſchärft worden ſei. Beſonders beachtenswerth ſind die Schlußbetrach⸗ 
tungen des halbamtlichen Blattes, welche darauf hinweiſen, daß die 
deutſche Politik auf dem auswärtigen und innern Gebiete in innigſter 
Verbindung ſteht. Es wird nämlich ausdrücklich betont und durch 
ſpecielle Thatsachen ausgeführt, daß die auswärtige Politik Preußens 
und Deutſchlands mit Recht darauf gerichtet ſein mußte, dem Ultra⸗ 
montanismus die Bundesgenoſſenſchaft abzuſchneiden, welche er in 
Europa zu finden hoffe, um den Kampf gegen die weltliche Macht mit 
größeren Ausſichten auf Erfolg fortzuſezen. Aus den Thatſachen, 
welche die „Provinzial⸗Correſpondenz“ überſichtlich andeutet, geht aller⸗ 
dings hervor, daß die Hoffnungen der Ultramontanen auf aus⸗ 
wärtige Hilfe gründlich getäuſcht find. — Durch die in Audficht 
genommene Legislative über die Verfaſſung und das Verfahren der 
Verwaltungs⸗ Gerichte wird eine der bedeutungsvollſten Organiſa⸗ 


tionen unſerer inneren Verfaſſung zum Abſchluß gebracht. Die Ein⸗ 


führung der Verwaltungsgerichte gehört bekanntlich zu denjenigen 
Poſtulaten, über deren Dringlichkeit ſowohl die conſervative, wie die 
liberale Partei in voller Uebereinſtimmung ſich befinden. Durch die 
Geſetzgebung der letzten Jahre find die unteren Stufen dieſes Reform 
werks ſchon erſtiegen und zwar, wie man unbefangen conſtatiren darf, 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


lage ſteht der allgemeine Satz: : 
[gen Verwaltungsſachen wird durch Verwaltungsgerichte ausgeübt.“ 
„Es wird dieſe Gerichtsbarkeit auf drei Stufen ausgeführt, und zwar 
ſoll für jeden Kreis ein Kreis⸗Verwaltungsgericht am Sitze des 
Landrathsamts, für jeden Regierungsbezirk ein Bezirksgericht und 
2. für den geſammten Umfang der Monarchie ein Ober⸗Verwaltungs⸗ 
„gericht mit dem Sitze zu Berlin eingerichtet werden. 
aus einem Chef⸗Präſidenten und aus der erforderlichen Zahl von 


ſelbe erſt nach erfolgter Einführung der Kreis ausſchüſſe Anwendung finden. 


[ſion. — Centrumsleute über Alfons XII. — Zum Pro 
„ſceß Arnim. — Gehaltsſperrung des Kölner Erzbiſchofs. 


Vertheidiger des Grafen Arnim, Rechtsanwalt Dockhorn aus Poſen, iſt hier 
angekommen, um mit demſelben über das Verhalten in der Appellations⸗ 
Inſtanz zu conferiren. 


tion abſtehen wolle, wenn die Regierung auf die Berufung verzichtet. 


80. nach feiner Auffaſſung gleichgültig ſei, ob der ehemalige Botſchafter 


intereſſiren. 
„namentlich dem Unterſtaatsſecretair v. Bülow nicht getheilt zu wer⸗ 
den, und auch im Juſtizminiſterium glaubte man die wenig ausrei⸗ 
chenden Gründe des ſtadtgerichtlichen Urtheils nicht im Verhältniſſe zu 
dem Vorverfahren und den Motivirungen der, Anklageſchrift zu finden. 
[Darauf hat der Juſtizminiſter nach eingehenden Erwägungen den 
Staats = Anwalt 
Das Cultus - Minifterium hat die 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonmag und Montag 
eimmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, ben 7. Januar 1875. 


nach faſt allſeitiger Anerkennung mit günſtigem Erfolg. Jetzt fol 
alſo die Organiſation ihre Vollendung in der höchſten Stufe erhal⸗ 
ten. An der Spitze der für den Landtag beſtimmten Vor⸗ 
„Die Gerichtsbarkeit in ſtreiti⸗ 


Das letztere ſoll 


Senats⸗Präſidenten und Räthen beſtehen. Die Präſidenten und die 
Hälfte der Räthe müſſen zum Richteramt, die andere Hälfte der Räthe 
zu den höheren Verwaltungsämtern befähigt ſein und das 35. Jahr 
vollendet haben. Die Mitglieder des oberſten Gerichtshofes ſollen auf 

Vorſchlag des Staatsminiſteriums auf Lebenszeit ernannt werde. — 
Zunächſt wird das Geſetz nur in den fünf Provinzen der Kreis: 
nung zur Ausführung gebracht; auf die übrigen Provinzen kann date 


( Berlin, 6. Januar. [Aus der Bankgeſetz⸗Commiſ⸗ 


Fürſt Bismarck. Reichsjuſtiz⸗Commiſſion. 
Laienelement in den Provinzial⸗Synoden.] Die Bankge⸗ 
ſetzCommiſſion lieferte bei ihrem Zuſammentritt nach den Weihnachts⸗ 
ferien ein Beiſpiel ſeltenſter parlamentariſcher Pflichttreue. Von 21 
Mitgliedern waren 19 zur Stelle, es fehlten mithin nur 2, von denen 
Frhr. v. Varnbüler durch Krankheit entſchuldigt war, der zweite Abg. 
v. Schauß aus München würde rechtzeitig erſchienen ſein, denn nicht 
wegen gewaltigen Schneefalls im Harze der ihn führende Schnellzug 
auf der Station Börſum bei Braunſchweig einen 5 Stunden dauern 
den Aufenthalt erfahren hätte. Die beiden fehlenden Mitglieder haben 
jedoch an den letzten beiden Commiſſtonsſitzungen bereits Theil genommen. 
— Die Reſerve, welche Seitens der leitenden ultramontanen Organe 
gegenüber der Proclamation Don Alfonſo's zum König von Spanien 
beobachtet wird, erklärt ſich durch die Aeußerungen einzelner Reichstags⸗ 
mitglieder der Centrumsfraction. Sie geben zu verſtehen, daß Don, 
Carlos nur durch die Mithülfe Frankreichs und mit ausreichenden 
Unterſtützung der katholiſchen Welt in ſeiner prekären Lage zu erhalten 
geweſen wäre. Auf einen endlichen Sieg wäre vorläufig nicht zu 
rechnen geweſen, und fo ſei es den Intereſſen der Kirche in den ro⸗ 
maniſchen Ländern vollſtändig angemeſſen, daß ber zunächſt berechtigte 
Zweig der ſpaniſchen Bourbonenlinie den legitimen Thron Spaniens 
beſteige. Sie hoffen, daß er ſich in der Folge mit Rathgebern umgebe, 
welche verhüten, daß die Geſandten proteſtantiſcher Mächte in Madrid 
Einfluß auf den Gang der dortigen Regierungsgeſchäfte gewinnen. — Der 


Sn 


Nachträglich erfährt man, daß der Graf nach l 
feiner Verurtheilung confidentiell erklären ließ, daß er von der Appella⸗ 


Fürſt Bismarck zeigte ſich einem ſolchen Compromiſſe geneigt, weil es 


auf 3 Monat oder 3 Jahre verurtheilt worden. Die Verurtheilung 
ſejbſt ſei maßgebend, während ihn die Details des Verfahrens nicht 
Diese Anſicht ſchien aber von den Vertretern des Fürſten, 


aufgefordert, die Berufung anzumelden. 
Sperrung des Gehalts des 
Erzbiſchofs Melchior in Köln verfügt und demgemäß die dor⸗ 
tige Regierungskaſſe angewieſen, die eben fällige Rate von 3000 Thlr. 
nicht auszuzahlen. Von ultramontaner Seite nimmt man an, daß 
die Renitenz des Erzbiſchofs in Sachen der Succurſalpfarreien die 
nächſte Veranlaſſung zur Gehaltsſperrung iſt, und ſtellt Betrachtungen 
darüber an, weshalb dieſelbe Angelegenheit über den Erzbiſchof von 
Münſter nicht zu einem ähnlichen Ausgange geführt habe. Darauf 
antwortet man hier, daß die Maßnahmen der Regierung ſich in dm 
Grade ſchärfen, wie der Widerſtand des Clerus ſich vermehrt. — Die 
von einigen Blättern propagirten Gerüchte über eine Auflöſung des 
Reichstages find von zuſtändiger Seite bereits widerlegt worden. Mehr 
als ein Nachhall dieſer Comdination ſcheint es nicht zu fein, wenn in 
Abgeordnetenkreiſen erzählt wird, daß der neueſte Krankheits⸗ 
anfall des Fürſten Bismarck ihn in eine trübe Stimmung ver⸗ 
ſetzt hat, und ſeinerſeits der Wunſch ausgedrückt worden ſei, ſich 
von den öffentlichen Geſchäften zurückzuziehen. Indeſſen glaubt 
man, daß es ſich nur um einen längeren Urlaub handelt, wie 
ihn der Kanzler ſchon einmal angetreten halte, welcher ihm geſtatten 
würde, den nervenaufreizenden parlamentariſchen Geſchäften eine Zeit 
lang zu entſagen. — Die Wahl der Mitglieder zur Zwiſchencommiſſton 
für die Reichsjuſtizgeſetze wird demnächſt in ſämmtlichen Fractionen 
des Reichstages erfolgen. Bis jetzt haben uur die Fortichrittspartei 
und die Freiconſervativen ihre Mitglieder ernannt. — Unter den vom 
König ernannten Mitgliedern der in dieſem Monat zuſammentretenden 
Provinzialſynoden der ſechs öſtlichen Provinzen befinden ſich auch ver⸗ 
ſchiedene namhafte liberale Mitglieder des Abgeordnetenhauſes. E 
ſcheint daraus das Beſtreben der Regierung hervorzugehen, das Lalen? 
element in liberaler Richtung zu ſtärken, um mit der geſetzgebenden 
Körperſchaft Fühlung zu behalten. Inwieweit auch der Oberkirchen⸗ 
rath ſich dieſen Bemühungen anſchließt, werden erſt die Ergebniſſe der 
Synodalberathungen lehren müſſen. K 

A [Die Bankgeſetz⸗Commiſſionj des Reichstags hat heute 
glücklich die drei erſten 88 ($ 13—15) über die Reichsbank vollendet. 
Die Debatten werden hoffentlich bald etwas ſchneller vorwärts gehen, 
nachdem ſich diejenigen Abgeordneten, welche mehr oder weniger Gegner 
der Notencontingentirung find, geſtern geeinigt haben, auf Grund ge⸗ 
meinſchaftlicher Beſprechungen ihre Anträge zu ſtellen. Es ſind dies 
9 Abgeordnete, die 5 Nationalliberalen Bamberger, Mosle, Müller: 
Würtemberg, v. Schauß und Georgi, 2 Freiconſervative von Kardorfi 
und von Varnbüler, 1 Clericaler Haanen und 1 Volksparteſmaun 


an re 8 


Bi Die Mehrheit, welche übrigens in vielen Fragen fehr 
Ber auseinandergeht, wird gebildet von 4 Nationalliberalen Lasker, Braun, 
Harnier und von Unruh, 4 Clerlcalen: Schröͤder⸗Lippſtadt, Hamm, 
von Aretin und Miller, den drei fortſchrittlichen Commiſſionsmitglie⸗ 
dern Berger, Dickert, Pariſius und dem Conſervativen von Minni⸗ 
gerode. Heute gingen faſt unverändert die Vorſchläge des Bundesraths 
durch. Auf Lasker's Anregung wurde beſchloſſen, unter den von der Reichs⸗ 
bank zu lombardirenden Papieren von deutſchen Stamm- und Prioritäts⸗ 

Eiſenbahn⸗Actien und Obligationen nur die volleingezahlten ſolcher Eiſen⸗ 
bahnen, die ſchon im Betrieb ſind, aufzunehmen. Lasker erwähnte bei dieſer 
Gelegenheit das Ehrengerichtsurtel in Sachen des Fürften Putdus. 


N 


Sonnemann. Die 


1 Eine beſonders lange Discuffion, die ſich über die Befugniß der 


* 
7 


Reichsbank, verzinsliche Depoſiten anzunehmen, enſpann, führte zu 

der einſtimmigen Annahme eines Antrags von Berger, wodurch die 

Summe dieſer Depofiten auf die Höhe des Stammcapitals und des 

Reſervefonds beſchränkt wurde. Ein Antrag Bamberger's, den Bank: 

präfidenten v. Dechent als Sachverſtändigen über einzelne Punkte zu 

vernehmen, ward mit 10 gegen 10 Stimmen abgelehnt. 

[Das Schreiben des Abg. Lasker] an die Redaction der 

„Nat. ⸗Zig.“, bezüglich des den Fürſten Putbus freiſprechenden ehr⸗ 
gerichtlichen Erkenntniſſes lautet: 

2 Sehr geehrter Herr Redacteur! 

A Soeben leſe ich die im erſten Beiblatt der Nr. 5 Ihres Blattes abge: 

druckte Notiz über ein „in Sachen der bekannten e en des Ab⸗ 

geordneten Dr. Lasker gegen den Fürſten Putbus als Mitgründer der Nord⸗ 
n ergangenes ehrengerichtliches Erkenntniß“, 


ö für welche die „Neue 
Preußiſche Zeitung“ als Quelle bezeichnet iſt. 
Die Notiz drückt zwar nicht wörtlich aus, läßt aber die Deutung zu, als 
ol in jenem Erkenntniß irgend welche von mir gemachten Angaben unrichtig 
befunden wären. Namentlich ſcheint der Schlußſatz, welcher lautet: 
a Es iſt eine einftimmige Freiſprechung erfolgt in allen die Ebrenfrage 
* irgend berührenden Punkten, mit denen allein ſich ſelbſtverſtändlich 
das Gericht befaſſen konnte, vor Allem alſo auch in Betreff 
5 N nen Fürſten untergeſchobenen eigennützigen und gewinnſüchtigen 

5 ſichten 8 
R auf die Mögtichkeit einer ſolchen Auslegung berechnet. ; 

\ Hierdurch ſehe ich mich zu der Bemerkung gezwungen, daß ich außer 
einer unbeſtimmten Zeitungsnachricht, welche ich vor längerer Zeit geleſen, 
von den Verhandlungen eines Ehrengerichts in der bezeichneten Sache erſt 
durch die oben erwähnte Notiz Kenntniß erhalten babe, ferner daß alle von 
mir in jener Sache emal des Fürſten Putbus gemachten Angaben auf 
amtlichen Ermittelungen beruhen und im ehrengerichtlichen Verfahren nicht 

widerlegt ſein können. . ; 5 
97 Da überdies das ehrengerichtliche Verfahren geheim geführt, Natur und 
7 mp deſſelben mir völlig unbekannt iſt, fo kann ich das Ergebniß deſſelben 
im keiner Weiſe beurtheilen, fo lange nicht die in jenem Verfahren erfolgten 
Ermittelungen und Feſtſtellungen glaubhaft veröffentlicht find. 

8 Mit vorzüglicher Hochachtung 


25 Ihr ergebener Lasker. 
. [Protokoll in Angelegenheit der Brigg „Guſtav.“] 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht folgende bereits telegraphiſch 
angezeigte Verhandlung: 

Er Verhandelt auf dem Kaiſerlichen Conſulat in Bayonne am 1. Januar 1875. 
Nur Auf dem Kaiſerlichen Conſulat erſcheint heute der Matroſe Carl Plambeck 
aaus Coölnhuſen, geb. am 1. September 1852 und ſagt aus: 

Ich habe vom 29. März 1868 bis zum 11. December 1874 an Bord der 
nach Reſtock gehörigen ai „Guſtav“, Cpt. Zeplin, als Seemann gedient 
und lege folgendes Zeugniß vor: N 

Io „Ich beſcheinige hierdurch, daß Inhaber dieſes, der Matroſe Carl Plam⸗ 
beck aus Cölnbufen, g 

9 vom 29. März 1868 bis zum 10. April 1869 


als Junge, 
vom 10. April 1869 bis zum 20. April 1871 
a ungmann, 
vom 20. April 1871 bis zum 11. December 1874 


17 Zufriedenheit aufgeführt hat. 
Urſache der Entlaſſung: Schiff verloren. 
arauz (Spanien), den 27. December 1874. 


Be iegel d. Capt.) gez.) P. J. Zeplin, 
Ki A 1 v. Kaser Han Guſtab. 

WMWir verließen am 12. October New⸗Nork mit einer Ladung Petroleum 
und Naphta, welche für Paſages beſtimmt war. Wir haben auf der Reiſe 
viel ſtürmiſches Wetter gehabt. Am 11. December, gegen 4 Uhr Morgens, 
als wir eh en einen heftigen Nordweſtſturm kämpften, ſahen wir Land. 
Gegen 1 2 Nachmittags gelang es uns, in die unmittelbare Nähe von 
Guetaria zu kommen. Wir hatten eine Lootſenflagge aufgezogen, und gelang 
es uns mit großer Mühe, in dem furchtbaren Sturme an der Backbordſeite 
einen Anker zu werfen. Die Arbeit wurde erheblich erſchwert dadurch, daß 
während des Vornehmens derſelben wir von der Backbordſeite vom Lande her 
ein beitigeß Gewehrfeuer erhielten. Wir zogen ſofort die deutſche Flagge 
uf, machten das gewöhnliche Zeichen hinein — einen Knoten — daß es 
eine Nothflagge ſei, zogen ſie an der Flaggleine herauf und herunter als 
Notbſignal. Dies hatte aber nur zur Folge, daß die Beſchießung 
eine immer ſtärkere wurde. Einen 2 Anker, welchen der Capitän auf 
der Steuerbordſeite zu werfen befahl, konnten wir nur herablaſſen, indem 
15 wir in gebückter Stellung arbeiteten; oft mußten wir uns niederwerfen, 
denn das Auſſtehen irgend eines der Mannſchaft hatte ſtets ein ſtärkeres 
Schießen zur Folge. Wir bargen uns ſo gut als möglich hinter einem ſich 
auf dem Dede befindlichen Rettungsboote und in die auf dem Dede, befind: 
5 lichen Häuſer. Das Boot ſowohl als die Häuſer und andere Theile des 
Schiffes wurden vielfach von Gewehrkugeln Ven ier und konnten wir ein⸗ 
elne Kugeln auf dem Decke aufſammeln. Dem bier gleichzeitig anweſenden 
5 3 0 aus Norwegen wurde die Mütze vom Kopfe geſchoſſen. Es war 
Ans daher unmöglich, einen dritten Anker zu werfen, und zwar wurden wir 
Br lediglich durch die Beſchießung des Schiffes daran gebindert. Ich und die 
anderen bier anweſenden Seeleute ſind der Anſicht, daß, wenn wir den drit⸗ 
325 ten Anker hätten werfen können, die Rettung des Schiſſes wahrſcheinlich ge⸗ 
Er weſen wäre. Gegen 4 Uhr Nachm. kam von der Stadt Guetaria ein Rettungsboot 


2 
“= 
9 
75 
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und nahm uns auf. Von der Stadt Guetaria und dem Fort wurde bexeits 
7 ſeit 1 Uhr das gegen uns gerichtete Gewehrfeuer erwidert, vom Fort 
aus mit Kanonen. Während wir im ettungsboot nach ue⸗ 


tiacria gefuhrt wurden, wie ſchon während der Zeit, wo das Rettungs⸗ 
boot uns zu erreichen ſuchte, wurde ſtark auf daſſelbe geſchoſſen, wäh⸗ 
rend tech, die Veſchießung des Schiffes fortgeſetzt wurde. ir kamen 

gegen 5 Uhr in Guetaria an und wurden dort ganz beſonders von 
5 dem Commandanten der Stadt und den Officieren der liberalen Armee auf 
das 0 aufgenommen. Man verabreichte uns ſofort nicht nur 
a Speiſe und Trank, ſondern auch Tabak und Cigarren. Am nächſten Morgen 
ſahen wir, daß die ausgeworfenen beiden Anker nicht genügt hatten und daß 
das Schiff auf den ſandigen Stand 


{ erg war, woſelbſt man es trockenen 
ßes erreichen konnte Am ſelben 


5 ; ge, den 12. December, wurde ein Bar: 
flamentair an die Carliſten geſandt, um für uns die Erlaubniß zu 1 
1 1025 Schiffe zu gehen. Diele Erlaubniß wurde jedoch nicht bewilligt. Am 
13. December wurden wir durch eine Frau an das Schiff geführt und zwar 
erhielten wir den Befehl, nicht zuſammenzugehen, ſondern dem Capitän, der 
eine weiße Flagge trug, einzeln zu folgen und eine Entfernung von 10 bis 
20 Schritten von Mann zu Mann zu beobachten. Wir wurden in die Stadt 
Zarauz gebracht, dort ließ man uns ungefähr zwei Stunden warten, ehe wir an 
das Schiff gebracht wurden. Beim Schiffe angelangt, fanden wir ungefähr 80 
PR mie e beim Enilöſchen der Ladung beſchäftigt. Dieſelben waren durch car: 
9 


ZU 


1 
bi: liſtiſche Soldaten bewacht, und waren auch auf dem Schiffe carliſtiſche Wachen 
5 aufgeſtellt. Ein großer Theil der Ladung war bereits auf dem Lande, gleich⸗ 


ben eweſen war, war ver 
85 Ü Wir Ale { 


4 von 80—90 Thlrn. (preußiſch) nach feiner Ausſage; nichts von all dieſem 


6 80 
Schi 
N an ven 
55 agte 
derſelbe G 


r Officier eingetroffen, wie man 


i als Matroſe Siegel des kaiſerlichen 
bei mir gefahren hat und ſich während dieſen Jahren gut und zu Consulate 3 


N n 
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Thlr. b für den Reſt unſe 

Rheder in Roſtock angewieſen. Die übrigen Seeleute 
zu fordern, ſie batten in Newyork zwei Monate Vorſchuß erhalten und 
den größten Theil der 1 umme dem 0 Anwerber der 
Matroſen überlaſſen müſſen. Während unſeres Aufenthaltes in Zarauz hat 
ſich uns häufig ein been e der carliſtiſchen Armee genähert, welcher deutſch 


aar übergeben „ 
ten faſt nichts 


ſprach. Wir haben denſelben oft gebeten, er ſolle uns die Erlaubniß verſchaffen, f 


ortgehen zu können, bis zum Tage unſerer Abfahrt, aber die Anwort erhalten, 
es könne dies uns uicht geſtattet werden. Derſelbe hat uns zweimal ein in deutſcher 
Sprache abgefaßtes Document porgelegt welches die Erklärung enthielt, daß 
wir uns über die Carliſten nicht zu be lagen hätten und daß es nicht wahr 
ſei, daß die Carliſten auf unſer Schiff geſchoſſen hätten. Er hat uns drin⸗ 
gend gebeten, dieſes Document zu unterſchreiben, wir haben die Unterſchrift 
aber verweigert und nicht aa Der Capitän hatte ein Document auf: 
genommen, welches den Schiffbruch und die Beſchießung des „Guſtav“ be⸗ 
ſchreibt und welches wir unterſchrieben haben. Wir haben ein zweites Do⸗ 
cum ent auf Antrag des Capitäns unterzeichnet, welches, wie man uns ſagte, 
Dur ne Behörden beſtimmt 5 und daher von der Beſchießung 
ichts enthielt. 

Von Zarauz nach San Sebaſtian ſind wir zu Fuße gegangen, und hat 
Herr Rudolf Sprenger dort uns die nöthigſten Kleidungsſtücke angeſchafft 
und uns per Dampfſchiff nach St. Jean de Luz befördert, woſelbſt wir vom 
Secretär des kaiſerlichen Conſulats in Bayonne empfangen worden ſind, der 
uns durch die Eiſenbahn bisher weiter befördert hat. 


. g. u. 
ö i gen Carl Plambeck. 
Siegel des kaiſerl. Conſulats Der kaiſerl. Conſul. 
Bapyonne. gez. Richard Lindau. 
Gleichzeitig erſchienen heute, am 1. 


N J. Ste 1875, auf dem kaiſerlichen 
Conſulat in Bayonne der Zimmermann F. Staeck aus Danzig, der Jung⸗ 
mann R. Suhr aus Wieck auf Dars, der Jungmann Johann Schulz aus 
Greifswald, der Och lane 9. Sievers aus Hamburg und erklären: 

Die Ausſage des Matroſen C. Plambeck iſt uns vorgeleſen worden, wir 
haben dieſelbe verſtanden und bezeugen, daß dieſelbe in allen Punkten wahr⸗ 
heitsgetreu iſt, und daß wir derſelben nichts zuzuſetzeu haben. 


Pag: 608% 
gez. F. Staeck; R. Suhr; Johann Schultz; Heinrich Sievers. 
Siegel des kaiſerlichen er kaiſerliche Conſul: 

Conſulats Bayonne. ee Lindau. 

Verhandelt auf dem kaiſerlichen Conſulat in Bayonne am 2. Jan. 1875. 

Auf dem kaiſerlichen Conſulat erſcheint heute der Bootsmann Ludwig 
Gutſchow aus Danzig von der bei Zarauz geſtrandeten Roſtocker Brigg 
„Guſtav“, Capitän Zeplin, und erklärte: 

Die Ausſagen des Matroſen Karl Plambeck aus Cölnhuſen, welche der⸗ 
ſelbe geſtern auf dem kaiſerlichen Conſulate gemacht hat, den Schiffbruch der 
Brigg „Guſtav“ und die Beſchießung dieſes Schiffes durch die Carliſten betr., 
iſt wahrheitsgetreu und beſtätige ich dieſelbe in allen Punkten. Ich habe 
noch Folgendes hinzuzufügen: 5 

„Während unſer Schiff durch die Carliſten beſchoſſen wurde, lag daſſelbe 

nicht in der Schußlinie, in welcher die Carliſten und die Beſatzung von 
Guetaria Gewehr⸗ und Kanonenfeuer unterhielten. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Schüſſe, welche das Schiff getroffen haben, in der Abſicht 
das Schiff zu treffen, geſchoſſen worden ſind. 

Hätten wir einen dritten Anker werfen können, oder wäre es uns 
möglich geweſen, an Bord zu bleiben und zu arbeiten, z. B. die Maſten 
zu kappen, ſo bin ich der Ueberzeugung, daß Schiff und Ladung gerettet 
worden wären. Die Beſchießung der Carliſten allein glaube ich als Ur⸗ 
ſache des Schiffbruchs bezeichnen zu machen. 

Als wir am 13. December uns dem Schiffe wieder nähern konnten, 
batten die Carliſten ſchon zwei Tage angewandt, um die Ladung zu ber⸗ 
gen. Unter den gelandeten Sachen befand ſich der Chronometer in trocke⸗ 
nem, unbeſchädigten Zuſtande. Da derſelbe in der Kajüte des Capitains 
ſich befunden hatte, zuſammen mit den anderen Privateffecten, darf ich 
annehmen, daß auch die anderen vermißten Sachen, welche dem Capitain 
und uns zugehörten, in gutem Zuſtande gelandet und nachher entwendet 
worden ſind. Meinen perſönlichen Verlust kann ich auf 90 bis 100 Thlr. 


ſchätzen. 
er Capitain hat u. A. eine goldne Uhr und Kette, ein Jagdgewehr, 


Telescop u. ſ. w. eingebüßt. 


V. g. u. 
gez. Lud. Gutſchof. 

Der kaiſerliche Conſul. 
gez. Richard Lindau. 

Daß vorſtehende Abſchrift zweier Verhandlungen wortgetreu mit der in 
den Archiven des kaiſerlichen Conſulats ſich befindlichen Urſchrift überein⸗ 
ſtimmt, wird hiermit amtlich beſcheinigt. 

Bayonne, den 2. Januar 1875. 

(L. S.) N Der kaiſerliche Conſul. 

7 8 gez. Richard Lindau. 

Münſter, 4. Januar. [Gehaltsſperre.] Der ultramontane 
„Weſtf. Merkur“ ſchreibt: „Das hieſige Domcapitel iſt in den letzten 
Tagen des abgelaufenen Jahres durch ein Schreiben der Regierung 
überraſcht worden, worin dieſelbe erklärt, daß auf Anordnung des 
Ober⸗Präſidenten das mit der am 24. April v. J. erledigten Dom⸗ 
propſtei verbundene, bisher gezahlte Einkommen bis auf weitere befi: 
nitive Beſtimmung vom 1. Januar c. ab werde einbehalten 
werden. Bekanntlich müſſen die Competenzen erledigter Domherren⸗ 
ſtellen für die ganze Dauer der Vacatur an das Capitel gezahlt 
werden, hier, wie bei allen übrigen Capiteln in Preußen, und das 
Capitel iſt verpflichtet, die ſogenannten Intermediar⸗Gelder nach den 
Beſtimmungen ſeiner Statuten zu verwenden. Seit der Neugeſtaltung 
des hieſigen Capitels im Jahre 1823 find unzählige Erledigungsfälle 
vorgekommen, und einzelne Vacaturen, wie beiſpielsweiſe auch die der 
Dompropſtei vor dem Eintritt des verſtorbenen Dompropſtes Menke, 
haben jahrelang gewährt, aber nie iſt bisher die Zahlung der Inter⸗ 
mediar⸗Gelder in den üblichen Quartalraten irgendwie beanſtandet 
worden.“ 

Vom Rhein, 5. Januar. [Dementi.] Die „Köln. Volksztg.“ 
ſchreibt: „Mehrere Localblätter bringen aus einem Crefelder Blatte 
die Nachricht, der Erzbiſchof von Koln habe zu Roermond ein Haus 
gemiethet, um dort im Falle der Ausweiſung aus dem deutſchen 
Vaterlande ſeinen Wohnſitz zu nehmen; wir können aus ſicherer Quelle 
dieſe Mittheilung in allen ihren Theilen als vollſtändig erfunden 
erklären.‘ i 

Köln, 5. Januar. [Gehaltsſperre.] Die „Köln. Volksztg.“ 
meldet: Auf höhere Weiſung hat die Regierungs⸗Hauptkaſſe ſich ge: 
weigert, unſerem Erzbiſchofe die am 1. d. M. fällige Rate ſeines Ein⸗ 
kommens (3000 Thlr.) auszuzahlen; da dieſe Maßregel ohne Zweifel 
mit der Frage der Succurſal⸗Pfarreien in der Erzdiöceſe Köln zu: 
ſammenhängt, fo darf man um fo mehr geſpannt fein, wie die Ver: 
ſchiedenheit der Handlungsweiſe der Staatsregierung ſich aufklären 
wird, indem in der Didcefe Münſter dieſe Angelegenheit zu einem 
Confliete mit dem Biſchofe nicht geführt hat. 

Trier, 3. Jan. [Der Biſchof von Trier.] Wie einſt die 
Inhaftnahme des hieſigen Biſchofs, ſo iſt auch ſeine Freilaſſung aus 


der Haft clericalerſeits zu Kundgebungen benutzt worden. Hieſige 


FETT 
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eter Sethe auf die 


Sr 


Jan. 


ünchen, 3. 
nach hat im Vatican wirklich die Abſicht einer Verleih 


ernehmen 
golde⸗ 
nen Tugendroſe an die Koͤnigin⸗Mutter beſtanden. Der acredie 
tirte dieſſeitige Geſandte Graf Paumgarten hat auf von hier ergan⸗ 
gene nachdrückliche Ordre dieſe ſogenannte „Auszeichnung“ indeß glück 
lich zu inhibiren gewußt. f 


Schweiz. f 

+ Zürich, 4. Jan. [Ein kirchen geſchichtlicher Rückblick. 
— Ein Telegramm Philipona's und der Bundesrath. — 
Das Cioilehegeſetz in Teſſin. — Ultramontane Aus⸗ 
ſchreitungen. — Aus Uri und Schaffhauſen. — Zur 
Leichenverbrennung. — Zur Kunſt. — Sängerfeſt.] Wenn 
wir uns einen Rückblick nicht blos auf das vorige Jahr, ſondern 
gleich mit auf einige tauſend ſeiner Vorgänger erlauben dürfen, ſo 
geſchieht das am einfachſten und kürzeſten auf phyſtologiſch genealogt- 
ſchem Wege. Für die Beurtheilung des Menſchengeſchlechts fällt ſeine 
Abſtammung ſchwer in's Gewicht. Die Vogl ſſche Abſtammung des 
Menſchen vom Affen allein iſt faſt ein überwundener Standpunkt. In 
dem edelſten Werke der Schöpfung müſſen noch andere Hrundſtoffe ſtecken. 
Prof. Capeſtrini in Modena ſuchte aus der Aehnlichkeit des inneren 
Baues recht gelehrt die Abſtammung vom Eſel nachzuweiſen; une 
leugbar ſteht ihm dabei die Weltgeſchichte mit den glänzendſten Be⸗ 
legen zur Seite. Aber auch das Schwein bat we zen innern Baues 
und ſeeliſcher Neigungen Anſpruch auf eine ziemlich nahe Verwandte 
ſchaft mit dem Menſchen. Am ſicherſten geht man wohl, keinen dieſer 
Urahnen zu beleidigen und alle drei Syſteme brüßberlich zu ver⸗ 
ſchmelzen; ſo gelangen wir zur ſoliden Dreieinigkeit von Bosheit, Dumm⸗ 
heit und Gemeinheit. Wenn neben andern guten ((Igenſchaften die 
Menſchennatur im Allgemeinen ſich auf dieſen durcheinander laufenden 
fruchtbaren Gefilden ertappen laſſen muß, fo it da doch in ausge⸗ 
zeichneter Weiſe diejenige Menſchenklaſſe heimiſch, welche aus der 
Religion ein Handwerk macht, die Mitmenſchen in die Ketten des 
Aberglaubens [Hlägt und auf deren „Seelenheil“ und „ewiger Selig⸗ 
keit“ das ſehr reale Gebäude der eigenen zeitlichen Wohlfahrt und 
Herrſchaft errichtet. Man betrachte nur die Kirchengeſchichte aller 
Zeiten und Völker, um Bonzen und Jeſuiten als Meiſter in der 
Volksverdummung und im Volksbetrug am Werke zu ſehen. Das 
Papſtthum und ſeine Helfershelfer tragen darin den erſten Preis da⸗ 
von; da ihre letzten Zuckungen in unſere Zett fallen, fo machen fie 
uns mit ihrem tollen Thun und Treiben ganz gehörig zu ſchaffen. 
Aber Feſtigkeit und Ausdauer wird die ganze wilde Jagd in ihre 
finſtern Schlupflöcher zurückbannen und den Völkern wieder mehr 
Muße zu edleren poſitiven Strebungen verſchaffen. Es wird ein 
wenig anders kommen, als wie ſich ein clericaled Hauptorgan, das 
„St. Galler Volksblatt“, die Sache denkt: in ihrer Neujahrsnummer 
leiſtet fie folgenden frechen Blödfinn: „Der Liberaliömus hat bei allen 
ehrlichen Leuten dermaßen abgehauſt, daß er, um ſich noch für 
eine Weile zu retten, die Zucht⸗ und Armenhäuſer öffnen und 


mit dieſem Succurs nebſt Lumpen und Vaganten feine gelichteten 


Reihen recrutiren muß!“ — Dem Bundesrath lag ein ſeltſamer Fall 
vor. Ein Correſpondent aus Bern ſchrieb dem Pariſer „Univers“, 
er habe ein Telegramm geſchickt, weiches nach Angabe des Tele⸗ 
graphenamts Bern in Paris unter dem Vorwande, der Inhalt des⸗ 
ſelben ſei gegen die Sicherheit des Staates, zurückbehalten worden jet. 
Er habe aber Grund anzunehmen, daß das Telegramm in Bern gar 
nicht abgeſchickt ſei. Dieſer Artikel veranlaßte den Bundesrath, das 
eidgen. Poſt⸗ und Telegraphen⸗Departement zum Bericht aufzufordern. 
Es wies nach, daß zwei faſt gleichlautende Telegramme von Philipona, 
Mit⸗Redacteur der Freiburger „Liberté“, an den „Univers“ und den 
„Frangais“ aufgegeben und befördert wurden; die franzöſiſche Ver⸗ 
waltung habe dann mitgetheilt, dieſelben ſeien auf Grund des Art. 20 
der Uebereinkunft von Rom nicht an die Adreſſaten ausgehändigt worden. 
Der Inhalt des Telegramms vom 23. December war: „Die Berner 
Regierung bereitet ſich im Geheimen vor, die katholiſche Kirche der 
Stadt Bern, welche die Geſandtſchaften bis dahin haben ſicherſtellen 
können, den Altkatholiken zu übergeben. Die abtrünnigen Prieſter 
ſollen am 1. Januar von der Kirche Beſitz ergreifen. Man erwartet 
eine Note der katholiſchen Regierungen von Frankreich, Italien und 
Oeſterrelch; aber Bern iſt entſchloſſen, vorzugehen ꝛc. In den eid⸗ 
genöſſiſchen Räthen haben die Unitarier durch Ueberrumpelung die 
Rechtdeinheit durchzuſetzen geſucht. Preußiſche Kniffe““ Der Bundes: 
rath legte ſich die Frage vor, ob nicht ſchon das Telegraphenamt Bern 
die Beförderung der beiden Telegramme hätte verweigern ſollen, welche 
anſcheinend eine diplomatiſche Intervention von Seiten auswärtiger 
Maͤchte gegenüber der Schweiz bezweckten. Die Frage wurde ver⸗ 
neint, weil man den Artikel der Uebereinkunft von Rom nicht zu eng 
auslegen dürfe. Dagegen beſchloß der Bundesrath nähere Nachfor⸗ 
ſchung über die Perſönlichkeit Philiponas, um nach Befinden ſtrafrecht⸗ 
liche Verfolgung eintreten zu laſſen. — Aus Teſſin wird der „N. 
Zuͤrch. Ztg.“ geſchrieben: „Das kürzlich von den eidgenöſſiſchen Räthen 
ſanctionirte, obligatoriſche Civilehegeſetz hat die hieſigen Ultramontanen 
nicht beunruhigt, weil hier ein ſolches Geſetz ſchon ſeit 20 Jahren zur 
allgemeinen Zufriedenheit functionirk. Aber was die Ultramontanen 
in Aufregung verſetzt, das iſt die Zulaſſung der Eheſcheidung. In 
der That verſtößt die Eheſcheidung gegen die Doktrinen des Vati⸗ 
cans und übertritt die Sophiſtik des Jeſuitismus, welcher die 
Ehe zu einem Saerament erhoben hat zu dem verborgenen 
Zweck, ein Monopol über die Gewiſſen und Dinge zu er⸗ 
langen c. Darum können fie ſich keinen Frieden geben 


und ſchrelen über Atheismus, Calointsmus und Vernichung aller 


religiöſen Grundſätze ze. Dieſer Kampf gegen den bürgerlichen Fort⸗ 


ſchritt muß aber mit dem Grabe ber falſchen und abſcheulichen Doe⸗ 


trinen endigen, die gegen die Vernunft und den geſunden Menſchen⸗ 
verſtand ſtreiten.“ — Als giftige Frſchte der ultramontanen Kirche 
liegen wieder mehrere Ausſchreitungen vor. Zu Boncourt im 
Berner Jura brachen Nachts einige Fanaliter in die Kapelle ein und 
zertrümmerten verſchiedene Gegenſtände. Letzten Sonntag drang zu 
Couraux ein ſchnapstrunkenes ultramontanes Individuum gleich vor 
Beginn der Meſſe in die Sacriftet den Pfarrkirche, um den Pfarrer 
Manftrelli zu mißhandeln; durch Dazwiſchenkunft des Glöckners wurde 
er an feinem Vorhaben verhindert und konnte feſtgenommen werden. 
Zu Hermance bei Genf, wo ſich von 95 eingeſchriebenen Wählern 
24 Liberale an der Wahl des Kirchengem einderaths betheiligten, trie⸗ 
ben die Ultramontanen auch Unfug fo daß zwei Verhaftungen nölhig 
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derungen ſeitens der Polizei nur mit Mühe nachfolgen konnte. Am Grabe 
ſelbſt ane e eine Rede gehalten, md. war von einem Freunde der 
Familie. Die Republikaner beobachteten Stillſchweigen, da ſie jede Kund⸗ 
gebung vermeiden wollten. Nur ertönten tauſendfache Hochrn e auf die 
Republik, als die ſterblichen Ueberreſte Ledru⸗Rollin's in die Gruft hinab⸗ 
geſenkt wurden. So die Mittheilungen der Deputirten. Die Menge ver⸗ 
hielt ſich der Polizei gegenüber ruhig, obwohl man murrte und ſchimpfte 
und meinte, es ſei doch noch kein Staateſtreich gemacht. 
Großbritannien. 

E. C. London, 2. Januar. [Perſonalien.] Der Herzog von 
Connaught wird am 4. oder 5, d. Mts eine Reiſe nach Aegypten antreten, 
und die Königin hat Dr. Henry Charles Woods von der Marine zum Reiſe⸗ 
begleiter für ihren Sohn auserſehen. — Der ſtets kränkliche Prinz Leopold 
war durch einen Fieberanfall wiederum eine ganze Woche an ſein Zimmer 
gebunden, doch befindet er ſich jetzt etwas 1 7 — Zu Cannes im ſüuͤdlichen 
1 5 5 iſt dieſer Tage der Herzog von Montroſe im 76. Lebensjahre 
geſtorben. 
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er endlich an den S 
1 revidirte Verfa 
Mehrheit de ndanahme wären überdies 3668 Stimmen, die absolute 
erforderlich geweſen. Der Verfaſſungs⸗ 
den großen Brocken, der dem Volke auf 
kleinere Biſſen zu vertheilen und Gruppen⸗ 
15 0 Comite der Leichenverbrennung 
eine General ⸗Verſammlung abhalten 
Einführung der Verbrennung beantragen; die Sache ſoll 


o appetitlich wi g 
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ein Album des jungen N eneral von Röder, hat der deutſche Kaiſer [Der große Strike,] deſſen Möglichkeit vor Kurzem von uns angedeutet 
meiſt Federzeichnun 5 euenburger Künfllers Huguenin, welches] wurde, iſt nunmehr zur Thatſache geworden und 50, Arbeiter haben in 
erworben. — gen aus der Bourbakizeit enthält, für 1000 Fr.] Süd⸗⸗Wales, die Arbeit aufgegeben. Es iſt dies ein ſehr bedauernswerther 
weine zum eidg. Ersunifttionseomile ladet die ſchwen. Sänger: der tuen ge ie Mnien annernewlchen Cubeheagen umodriig, Mtuirt I am 

« . er ſtrenge Winter die unvermeidlichen Entbehrungen der Arbeiter ſehr drücken 
Baſel ein. ngerfeſt auf den 10. und 12. Juli nach] machen muß. Die Kohlengrubenbeſitzer wollen Nachſicht üben und geben 


den Arbeitern noch acht Tage Zeit zur Ueberlegung. 

[Witterung.] Telegrapbiſch wird aus Schottland gemeldet, daß das 
Berne ſchottiſche Ciſenbahnnetz in Solge eines ganz ungewöhnlichen Schnee: 
alles unbefahrbar iſt. Bei Glamis liegt der Schnee fünf Fuß hoch auf 
den Schienen. Einen ſolchen Schneefall hatte man in Schottland ſeit 30 
Jahren nicht gehabt. Aus dem nördlichen England kommen ähnliche Berichte 
von Betriebsſtörungen. In London iſt das Wetter von heftigem Froſt in 
große Milde plötzlich übergegangen. Es regnete und thaute die ganze Nacht, 
und heute war es in den Straßen ganz außerordentlich glatt. Man befürchtet 
eine große Anzahl Unfälle deswegen. 


Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 7. Januar. [Eiſenbahnunglück.] Auf der Freiburger 
Eiſenbahnſtrecke ereignete ſich vorgeſtern Nachmittag, wie bereits mitgetheilt, 
auf Station Stan o witz zwiſchen Königszelt und Striegau ein beklagens⸗ 
werther Unglücksfall. Der dortige Weichen teller hatte nämlich eine Weiche 
falſch geſtellt, in Folge deſſen der aus Frankenſtein kommende und nach 
Liegnitz gehende Zug in ein falſches Geleis gerieth, auf welchem eine Anzahl 
mit Runkelrüben beladener Wagen ſtanden. Da der Maſchinenführer nicht 
ſchnell genug die Locomotive anzuhalten im Stande war, ſo erfolgte ein Zu⸗ 
ſammenſtoß, der ſo heftig war, daß mehrere der mit den Runkelrüben bela⸗ 
denen Güterwagen zertrümmert wurden. An dem 3 iſt weiter 
kein Schaden borgelommen, nur daß der auf dem erſten Wagen ſitzende. 
Vage zeige herabgeſchleudert wurde, wobei der Bedauernswerthe einen 
Bruch des linken Armes erlitt. Der erwähnte Perſonenzug mußte durch 
dieſes Vorkommniß einen kurzen Aufenthalt erleiden, 55 iſt hierdurch der 
Verkehr auf keinerlei Weiſe geſtört worden, da das betreffende Bahngeleis, 
auf welchem der Unfall paſſirte, nur ein Nebengeleis iſt, und daſſelbe die 
Hauptlinie nicht berührt. 


X. Groß⸗Glogau, 5. Januar. [Buntes.] Die hieſige Feuerwehr it 
im vergangenen Jahre 30 Mal allarmirt worden und zwar 16 Mal bei 
Stadt⸗ und 14 Mal bei Landfeuern. Eine Feuersgefahr war bei 5 Alarmi⸗ 
rungen in der Stadt nicht vorhanden; in den übrigen 11 Fällen genügte 
ſchon allein die Feuerwehr⸗Wache, um die Gefahr zu beſeitigen und bei den 

euern auf dem Lande kam die Feuerwehr nur ſechs Mal in Thätigkeit. — 

uf die am 2. Januar c. herrſchende große Kälte iſt plötzlich ein Umſchwung 
der Witterung gefolgt, wie er kaum von Jemand erwartet, wohl aber von 
Vielen gefürchtet worden. Die letzten zwei Tage haben bei Regen und milder 
Luft wobl eine große Menge Schnee verzehrt, dafür jedoch vielen Häuſern 
und deren Bewohnern Angſt, Schrecken und Schaden gebracht; denn die auf 
den Dächern ſich anſammelnden Waſſer konnten in den mit Eis verſtopften 
Dachröhren nicht abfließen und haben ſich demzufolge nur in zu vielen 
Jaden ihren Weg in das Innere der Häuſer geſucht, wobei in einzelnen 

ällen bedeutender Schaden verurſacht worden. — Das neue Jahr hat uns 
wohl die Aufhebung der „Mahl: und Schlachtſteuer“ und des Chauſſeegeldes 

ebracht, dafür aber die Klaſſenſteuer als unwillkommenes Geſchenk in den 
Schoß gelegt, das von ſehr Vielen um jo drückender empfunden wird, als die Ein: 
ſchätzungen in vielen Fallen ſehr hoch und ſehr oft ungleich erfolgt ſind. 
Dem Vernehmen nach ſtehen eine große Zahl Reclamationen in Ausſicht. — 
ge Hebung der Pferdezucht ſoll in Moßwitz biefigen Kreiſes eine Königliche 

eſchäl⸗Station eingerichtet und daſelbſt vom Frühjahre ab zwei engl. Re⸗ 
von Fontenay aux Roſes, wo er] monten als königliche Beſchäler aufgeſtellt werden. 


e. Löwenberg, 6. Januar. 7 855 chiedenes.] Eine Zuſammenſtellung 
der Amtshandlungen bei der hieſigen evangeliſchen Parochie zeigt im Ver⸗ 
gleich zu den Vorjahren durchaus keine erhebliche Veränderungen. Daraus 
entnimmt man mit vollem Rechte, daß das Standes regiſterweſen die Wire 
kungskreiſe der Kirche nicht geſchmälert hat. Die biehge arochie Fa 5 
neben der biefigen Civil: und Militärgemeinde aus den 8 achbardörfern 
Braunau mit Ober⸗ und Nieder⸗Weinberg, Ludwigsdorf, Ober⸗Sirg witz, 
Groß⸗Rackwitz, Harte⸗Langenvorwerk, Nieder⸗Göriſeifen, Nieder⸗Moys und 
Plagwitz. In dieſer Gemeinde find 1874 vorgekommen; A. 211 Geburten, 
und zwar I) im Stadtbezirk zuſammen 110, nämlich 58 männliche (5 vom 
Militär) und 52 weibliche (2 vom Militär), von dieſen 110 aber A ge 
6 (4 männliche und 2 weibliche), und unehelich 7 männliche und 13 weib⸗ 
liche; 2) vom Lande zuſammen 101, nämlich 48 männliche und 53 weibliche, 
von dieſen 101 Geburten aber todtgeboren 5, 2 männliche und 3 weibliche, 
endlich unehelich 16, 8 männliche und 8 weibliche. B. Trauungen 73, 
1) 34 vom Stadtbezirk, nämlich 29 vom Civil und 5 vom Militär, 2) 39 vom 
Lande. C. Sterbefälle 219, und zwar 1) im Stadtbezirk 117, nämlich 63 
männliche (3. vom Militär) und 54 weibliche; 2) vom Lande zuſammen 102, 
51 männliche und 51 weibliche. Von der Geſammtzahl 211 Geburten kom⸗ 
men in 27 11 Todtgeborene, verbleibt ſonach eine Bevölkerungszunahme 
von nur 200 durch Geburtsfälle, wogegen durch Todesfälle Abgang 219, 
ſonach 19 mehr Abgang durch Todesfälle, als Zuwachs durch Geburten. 


OO Hirſchberg, 5. Januar. [Bon der ey Gnadenkirche. — 
Kreis⸗Lehrerverein.] Das Vermögen der ev. Gnadenkirche hierſelbſt be⸗ 
trägt, wie der Gemeinde⸗Kirchenrath auf Grund der dechargirten Jahres⸗ 
rechnung pro 1873 nachweiſt, außer einem Baarbeſtande von 811 Thlr. 24 
rä⸗J Sgr. 10 Pf. zuſammen 60452 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf., von welcher Summe 
ep: | 12089 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf. zu den Aerarmaſſen gehören, 48363 Thlr. 7 Sgr. 
die 8 Pf. aber aus verſchiedenartigen Legaten 1 1575 Der Kirchenkaſſen⸗Etat 

pro 1875 iſt in Einnahme und Ausgabe auf 15487 Mark 50 Pf. feſtgeſetzt 
worden. Der Gemeinde⸗Ktirchenrath hielt im verfloſſenen Jahre 20 Sitzungen 
ab, darunter 4 in Verbindung mit der Gemeinde⸗Vertretung. In der letzten 
vereinigten Sitzung wurde die Aufhebung der bisherigen Art und Weiſe der 
Einſammlung der den Geiſtlichen zuſtehenden 4 Feſtoffertorien vom 1. Jan. 
d. J. ab beſchloſſen. Eine aus 7 Mitgliedern des Gemeindekirchenraths und 
der Gemeindevertretung beſtehende Commiſſion ſoll über den Einſammlungs⸗ 
reſp. Entſchädigungsmodus in der nächſten Sitzung Vorſchläge machen. — 
Der 5 des hieſ. Kreiſes hielt in Verbindung mit dem Schmiede⸗ 
berger Lehrerverein am vergangenen Sonnabend in 2 Hotel zu 
Schmiedeberg eine Verſammlung ab, in welcher, nachdem Rector Heuer von 


20. Pech. (J. t a lien. 
na, — Civit [Die Veröffentlichung der Acta Tri— 
Nachdem man ſich a Vecchia. — Zur Befeſtigungsfrage.] 
Ft Vatican von dem erſten Schrecken über die 
Mien eta Tridentina, wie fie durch Theiner ins 
„einem geleh erholt hatte, gab der Papſt, ſchreibt man der 
eingehenden Bericht rten Prälaten den Auftrag, ihm über das Werk 
lungſt dem Pa a erſtatten. Dieſer Bericht, 8 bis 9 Bogen ſtark, 
günſtig, un in 5 hergeben worden. Er lautet durchaus nicht un⸗ 
hervorgerufen us a etracht der Principien, welche diefe Publication 
orrede ausgedrückt eitet haben, Principien, welche klar genug in der 
So ſoll enn a ſind, konnte der Bericht auch nicht ungünſtig lauten. 
cation ausgeſöhnt bab er Papſt wieder einigermaßen mit der Publi⸗ 
ſo verliert Civita⸗Be⸗ en. — Wie Venedig mit dem 1. Januar 1874, 
als greihafen 1 re mit dem 1. Januar 1875 feine Eigenſchaft 
hieſigen und a uch 8 dort, ſo wollten auch hier eine Anzahl von 
Geſchäft machen Figen Speculanten bei dieſer Gelegenheit ein gutes 
immense Waaren n Venedig iſt ihnen das gelungen. Sie hatten 
mengen in die Hafenräume bringen laſſen und dann 
„dieſe Waaren zur Häfte des geſetzlichen 
Aber bei der Wiederholung dieſes Ver⸗ 
8 er Finanzminiſter einen Strich durch die 
Be 0 der zahlreichen und wiederholten Deputatio⸗ 
er Beru ung auf das en letzten Tagen überlaufen worden iſt, trotz 
Delegenpeit auch 15 Beispiel, welches in Venedig und bei ähnlicher 
1 der Zoll A RR gegeben worden war, beſteht er darauf, 
garenmenge, welche nun ganzen Höhe entrichtet werden ſoll. Die 
f 8 Az 11 verzollt werden ſoll, iſt ſo bedeutend, daß 
3 » a den Hülfsbeamten dorthin beordern mußte; 
etrag an Gebühren d den Lagerplätzen inventariſirt hat, wird der 
Arlllerie⸗ und Ingenlen tel Millionen überſteigen. — Geſtern hat das 
für die Stadt Fr Comite, dem die Behandlung der Befefligungs- 
15 2 en erg 2 5 
An elben nahmen Theil der General 
4 e ee des Generalſtabes Bertole⸗Viale jo wie Me: 

Longo, Cerotti und vier andere Mitglieder. 
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Frankreich. 
9 [Weber die Beerdigung Ledru Rollin’s] 
Cha, Faubourg Saint 3: Folgendes! 
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5 fi Mütwoch verſchiebente er — „war ungeſchickt; ſie hätte das 
85 in e dann en follen. Die Verſammlung tritt morgen 
wäre es dann tbigt geweſen, eine Deputation zu ernennen, 
nun n dem flich geworden, eine ſolche „Farce“ zu 
em Pere la Chaiſe. Die Menge war dort 
mmen war. Das Hauptthor des Kirch⸗ 
Ar, die man offen gelaſſen, war aber von 
Selbſt die Deputirten, mit welchen ich den 
ch nur aden Ac wenn ſie ihre ſilberne Me⸗ 
leren Nacht in den Kirchhof gelangen konnte, ſo kann 
er Nähe a; ange nur von Hörenſagen berichten. Ich 
ochrufe auf Mganges auf. Gegen 2% Uhr ertönten 
d dies wirlich Republit, und es hieß, der Leichenzug 
ſich ein „L 
nn 
eln verließen, 


ſitzenden gewählt worden war, Lehrer Th. Eiſenmänger aus Schmiedeberg 
durch einen Vortrag „über den Hirſchberger Kreis in geognoſtiſcher Hinſicht“ 
die Verſammlung erfreute, wobei geognoſtiſche Karten und eine wohlgeordnete 
Minerolienſammlung zur Veranſchaulichung der Mittheilungen dienten. Die 
nachfolgenden Verhandlungen betrafen hauptſächlich die Herausgabe einer 
nicht nur den Zwecken der Schule und der Amtsbezirke entſprechenden, ſondern 
mit Rückſicht auf den Fremdenverkehr auch den öffentlichen Localen unent⸗ 
behrlichen Wandkarte des hieſigen Kreiſes, für deren Herſtellung Lehrer Leeder 
in Görlitz gewonnen ift, ſowie die mit dem 1. d. Mts. eingetretene Auflöfung 
der ſchleſſchen een e ee e welche nunmehr 
neue Mitglieder nicht aufnehmen, den bisherigen Mitgliedern aber anheim⸗ 
geben, unter Verzichtleiſtung auf die bereits gezahlten Beiträge aus der An: 
ſtalt auszuſcheiden oder unter regelmäßiger Fortzahlung der Beiträge bei der⸗ 
Ei f jelben zu verbleiben und ſich dadurch beim Eintritt in den Ruheſtand die ſtatuten⸗ 
Gesang binweon Plat ſonſt zu bet furchtbar, da | mäßige volle Penſion von jährlich 40 Thlr. zu ſichern. Die anweſenden 
eſicht bekoggeſchleudert wurde. Dußten weiß, zwei Mal weit von dem] Mitglieder der diesseitigen Anſtalt glaubten worausjegen zu dürfen, daß 
Mir e ommen, die nach 24 Du Penſionszuſicherung der Königl. Regierung im wörtlichen Sinne zu ver⸗ 
ſtehen ſei, wonach die Emexriten nicht, wie früher, zunächſt auf die Expectanten⸗ 


r Lei rchhof zurückkamen und die ſte 8 
Leiche ng ein ſehr einfacher geweſen ſei. Einige liſte geſeßt würden, um erſt dann in den Genuß der Penſion ee ee 
wurde 


M N [ wenn fo und jo viel Vordermänner durch den Tod ausſcheiden. 
enge angeſchloſſen, die db 1 800 des e e empfohlen, dieſer Vorausſetzung, falls es ſtatthaft ſei, in den von den Be⸗ 


boͤrden verlangten Erklärungen Ausdruck zu geben. 


kaum Ueberreſte 19 
\ e Ledru⸗ 
dnen konn s angekommen fein und daß ſich der Zug 
ing dt angejamme ai durch. die dichte Menge, die ſich dort feit 
brenn demüch tall zu. 
in unden die Menge ein um 
N U 
5 bellen feinagen derſelben watt 


Kay 


Iſteuern auf 100 Procent. Die 


dort die Erſchienenen begrüßt hatte und Lehrer Hänſel von hier zum Vor⸗ R 


5. Jan. [Stäptiſche Angelegenheiten. 


O Brieg, N 
Japresfikung für 1874 bat die Stadtverordneten⸗Verſammlung den a 
meinen gebracht. 


ämmerei⸗Etat zu einem Ann fen Abſchluſſe . 
erhob Bi) ein aus der Finanz⸗Abtheilung hervorgehender Widerſtand gegen 
den allgemeinen Biſteuerungs⸗Vorſchlag. Die aus Magiſtrat, Finanz⸗Depu⸗ 
tation und Finanz⸗Abtheilung der Stadtverordneten⸗Verſammlung e 
geſetzte Etats⸗Commiſſion hatte die nunmehr nach Aufhebung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer bis auf die Hundeſteuer ausnahmslos directen Gemeinde⸗ 
Steuern auf 31,000 Thlr. veranſchlagt und dafür die volle Beiſtimmung des 
Magiſtrats gefunden. Gegen den Etat für das vorige Jahr ſtellt dieſe 
Summe eine Steuerverminderung bin, da die Verbrauchsſteuer⸗Zuſchläge und 
die directe Gemeinde⸗Steuer in zwei faſt gleichen Summen damals mit mehr 
als 38,000 Thalern etatirt waren. Inzwiſchen waren die neuen Steuer⸗ 
einſchätzungen und die directen Veranlagungen den Eingeſchätzten zugeſendet 
worden und hatten ſehr erklärliche Ueberraſchung durch das Neue und Un⸗ 
gewohnte, zum Theil auch Verſtimmung hervorgerufen, letztere bei Ein⸗ 
ſchätzungen im Bereich der Einkommensteuer. Die als Zuſchlag zu den 
Staatsſteuern zu erhebenden Gemeinde⸗Steuern waren auf 125 Procent der 


erſteren bemeſſen worden, wodurch die genannte Summe von 131,000 Thalern 


Der in der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich erhebende 


ſich ergeben ſollte. 
Gemeinde⸗Steuer und Ent⸗ 


Widerſpruch verlangte geringere Sätze für die 
nahme eines 7 
Vermögen, welches in Vorausſicht der nun eingetretenen Uebergangszeit aus 
den Verwaltungs⸗Ueberſchüſſen der letzten Jahre aufgeſammelt worden war, 
ungeachtet eines hinſichtlich dieſer Erſparniſſe vor Kurzem noch ausdrücklich 
gefaßten Beſchluſſes: aus denſelben nur die außerordentlichen Bedürfniſſe 
der nächſten Jahre zu entnehmen, den ordentlichen Jahresaufwand aber 
durch die Kämmerei⸗Erträge und die laufenden Steuern zu decken. Der 
Kämmerer bekämpfte in dieſem Sinne die Beanſpruchung der Erſparniſſe für 
die ordentlichen Ausgaben und wies auf die nach Aufzehrung des angeſammelten 
Vorraths dann doch unausbleibliche und wegen gleichzeitiger Berückſichtigung 
der außerordentlichen Bedürfniſſe ſich gewiß ſteigernde höhere Beſteuerung 
bin. Die Mehrheit beſchloß jedoch unter dem ſichtlichen Eindruck des neuen 
und ungewohnten Verhältniſſes Herabſetzung des Zuſchlags zu den Staats⸗ 
Angelegenheit dürfte zu wiederholter Erwä⸗ 
gung gelangen, da ein Abſchluß des Etats in Wirklichkeit nicht zu Stande 
gekommen iſt. Ein Beharren auf der Verwendung der Erſparniſſe (über 
40,000 Thlr.) Bi den laufenden Jahresbedürfniſſen würde eine leichte und 
ungehemmte Verwirklichung ſehr erheblicher, für die nächſten Jahre geplanter 
außerordentlicher communaler Verbeſſerungen vereiteln. — Ein für die 
öffentliche Krankenpflege ſehr weſentlicher Beſchluß wurde dahin geioht, 
daß für die Handwerks⸗ und Handelslehrlinge, ſowie für männliche Dienſt⸗ 
boten ſtatutariſch eine Beitragspflicht zum Allgemeinen Krankenhauſe ebenſo 
fortgeſetzt wird, wie für die weiblichen Dienftboten zu deren eigenem Kranken⸗ 
baute. — Die vertragsmäßige Errichtung einer Badeanſtalt iſt nun entgiltig ge⸗ 
nehmigt, der Unternehmer Hoffmann aus Glogau erhält unentgeltlich einen 
ſehr angemeſſenen Bauplatz und ein Baudarlehn von 16,000 Thlr. zu ſehr Gust 
gen Bedingungen. — Nachdem eine vertrauliche Geſammtbeſprechung der Stadt⸗ 
verordneten über die Bürgermeiſterwahl geſtern veranſtaltet worden war, 
erſcheint eine Verſtändigun t gebe q 
wünſche erreicht; äußerem Vernehmen nach ftand die Entſcheidung weſentlich 
ſo, wie ſie früher ſchon in dieſer Zeitung ee wurde: zwiſchen einem 
ſchleſiſchen Regierungsmitgliede und einem langjä 1155 Mitgliede eines aus⸗ 
wärtigen Magistrats; es heißt, die endgiltige Wahl werde wohl in letzterer 
Richtung erfolgen. Der Wahl⸗Termin iſt auf Donnerstag, den 7. d. Mts., 
feſtgeſetzt. 
f mMxꝶ.EfJ qqq d . TECH SEE 
Berlin, 6. Jan. Obwohl die Speculation mit Reſignation ſich in ihr 
Schickſal findet und nur ſelten den Verſuch wagt, die enggezogenen Grenzen, 


in welche jetzt der Verkehr gebannt erſcheint, zu überfchreiten, obwohl ebenſo ; 


das außerhalb der Börſe ſtehende Publikum fortfährt, in feiner bisherigen 
Theilnahmloſigkeit zu beharren, ſo ſchien doch die Börſe unter einem animi⸗ 
renden Einfluſſe zu ſtehen. Die anfangs matte Stimmung machte bald einer 
feſteren Haltung . ) 

Lombarden von Frankfurt aus mattere Notirungen gemeldet wurden. Die 
Verkehrsthätigkeit batte zwar nicht weſentlich an Umfang gewonnen, doch 
vollzogen ſich die Umſätze nicht ſo ſchwerfällig wie bisher. Hierzu mag ein 
erleichterter Geldſtand das Seinige beigetragen haben; der Zinsſatz iſt am 
offenen Markte im Sinken begriffen und fanden feinſte Briefe heute ſchon 
> Minimalſatze von 4%—4% pCt. Unterkommen. Die internatipna⸗ 


en Speculationspapiere veränderten nur wenig ihre Notirungen und 


hielten ih, einige unweſentliche Schwankungen abgerechnet, im ge⸗ 
— iveau. Es ſpricht dies 

usdehnung, 4 N 
Die Oeſterr. Nebenbahnen blieben faſt umſatzlos, waren im Ganzen feſt. 
Weniger iſt dies von den localen Speculationseffecten zu ſagen, theils wur⸗ 
den dieſelben nur in den mäßigſten Beträgen 
ſie die anfängliche gerigteit nicht bis 
Comm. 167, ult. 1 


chluß behaupten. Disconto⸗ 


Union 31, 10, ult. 31, 0 1: 
75—131, 25. Auswärtige Staatsanleihen waren zwar Ich 9 fü 
aber mit Ausnahme bon Defterr. 1860er Loofen uur ſchwach am 
Oeſterr. Renten waren ebenfalls ziemlich rege, Italiener und Türken aber 
zeigten ſich nur ſtill. Amerikaner bei unveränderter 55 etwas belebter. 
Von Ruſſiſchen Werthen, Bahnen und Centralbodencredit 


5% Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staatsbahn⸗Prioritäten bei lebhaften 
20 75, ER Prioritäten J. 98, 25, Berlin » Potsdam F. 


die Haltung war, wenigſtens für die ſchweren Bahnactien, ermattend. An⸗ 
balter belebt und beſſer, Potsdamer, Hamburger und ach da jedoch nach⸗ 
gebend. Von leichten Actien zeichneten ſich Aumänier durch Feſtigkeit, Schwei⸗ 


e 

bandelt, vermochten aber nicht die geſtrige Notiz zu behaupten. Bankactien 
rubig und meiſt unverändert, Centralbank für Induſtrie, Bodencredit, Preuß. 
Hyp.⸗A.⸗B. (Spielhagen), Centralbank für Bauten, Berliner Kaſſenberein 
Poſener Prov., Braunſchweiger Credit und Oſtdeutſche Productenb. belebt 
und theilweiſe höher. Induſtriepapiere wurden wenig | 
beſſer, Bolle (Weißbier) Priorit. 90 bez. u. Gd., Centralſtraße begehrt, Kö⸗ 
nigſtadt Bauverein, Thier 
verein rege und beliebt. ) 
ſchinen, Eontinental⸗Gas offerirt und niedriger, ebenſo 
Um 2½ Uhr: Credit 415, Lombarden 226, Franzoſen 54 
mandit 167, Dortm.⸗Union 31, Laurahütte 131, 25. 


R 
erkehrs zeigte ſich die Kaufluſt überwiegend und 
reife durchſetzen. — Roggenmeh 

reiſe l Fe — Hafer loco und auf 


geltorff Maſchinen. 
(Bank⸗ u. H.⸗Z.) 
anuar. 


eſt. — 


Kündigungspreis 
Rchmk. nach 


195—234 Rchmk. bez., 


ez. 
Januar⸗Februar 22,50—60 Achmk. bez., pr. Februar⸗Marz 22,30 me Di 
bez. — Getündigt — Ctur. Kündigungspr 3 
9 Ga 


4 


ſchon hinlänglich für die winzige 
welche das Geſchäft in dieſen Werthen gewann. — 


1 theils aber konnten 

um — 2 

6, 75—7, (die böchſte Notiz gab zu eifrigen Debatten 

Veranlaſſung, da fie als künſtlich geſchraubte bezeichnet wurde) Dortmunder 
31, 2531-31, 20, Laurahütte 131, 50, ult. aten nc 

erkehr. 


eachtet. Preu⸗ 


9, 25. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieben die Umſätze gering und 


oe ermine 
ne Handel. — Spiritus ſetzte matt ein, 


Qua⸗ 


In der lezten 


Theiles des ordentlichen Jahresbedarfs aus dem Vorraths⸗ 


der mehrfach auseinandergehendrn Perſonal⸗ 


ab, doch erlitt dieſe wieder eine Abſchwachung, als für 


ßiſche Fonds feſt und ruhig, andere Deutſche Staatspapiere wenig ver⸗ 
ändert. Das Prioritätengeſchäft blieb ſtill, bekundete aber gute en j 
mſätzen 


r Union durch beſſere Courſe aus, Breſt⸗Grajewo wurden ſehr lebhaft ge⸗ 


„handelt, Landrs 


arten Weſtend, Berlin⸗Charlottend., Lindenbau⸗ 
Baltiſcher Lloyd anziehend, 115 Pommerſche Mas 
‚50, Disc.⸗Com⸗ 3 


1 eröffnete recht 


pr. 
br 


fan‘ 


— 7 
3 


2 


7 
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Bay < 


— 


359,6—60,ù2 Rchmk. bez., 


über N 


5 
7 


75 


0 


Er 
1 


2 


Ri 
1 


4 


ji 


7 


N 

+ 
J 
— 


1 


5 


5 100 allo nelto loco 54 Rahm. bet e 84 Rchmk. bei, pr. 


* 


23 


Lu 
Beil 


5 
2 2 


4 Lupinen etwas matter, pr. 100 Kilogr. gelbe 14 15,25 Mark, blaue 


Januar⸗Februar — Rchmk. bez., per ai 56 Nchmk. Gld., pr. Mai⸗ 
Juni 56,6 Rchmk. Gld., Juni⸗Juli — Rchmk. dez., pr. September⸗October 
559,5 gichmk. Gld. — Gekündig! — Ctur. Kündiguegspreis — Achmk. 
Leinöl loco 60 Rchmk. bez. Petroleum per 700 Kilo. incl. Faß Ioce 
29 Rchmk. dez., vr. Januar 26,4 Rchmk. bez., pr. e eee 25,5 
Rchmk. bez., pr. Februar⸗März 24,5 Rchrat. bez., pr. März⸗April — Nhmt. 
bez., pr. Rehm. ai — Rchmk. bez. Gekündigt — Barrels. Kündigungs⸗ 
preis — m 

er Spiritus pr. 10,000 Liter Inen „obne Faß“ 54,40—54,80 Rchmk. bez., 
mit Faß pr. Januar 55,8 — 55,4 55,8 Rchmk. bez., pr. Januar⸗Februar 
55,8 —55,4—55⸗8 Rchmk. bez., pr. Februar⸗März — Rchmk. dez., pr. April: 
Mai 57,9—4— 57,8 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 58,2— 57,7 — 58,2 Rchmk. 
bez., pr. Juni⸗Juli 59,3 — 58,8 — 59,2 Rchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 60,2 — 
pr. Auguſt⸗September 60,6—60,4—61 Rmmk. bez., 
Gekündiat 20,000 Liter. Kündi⸗ 


pr. September⸗October — Nm. bez. 
gungspreis 55,7 Rchmk. 


en feine Qualitäten gut beachtet, per 100 Enge iölefiher weißer 
ar 


7 


Mais unverändert, per 100 Kilogr. 14,50 —15 Mark. 
Erbſen offerirt, per 100 Kilogr. 18—19—21 Mark. 
Bohnen ziemlich preishaltend, per 100 Kilogr. 21—21,75—22,50 Mark. 


135015 Mark. 
Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 15 —16—17,50 Mark. 
a aaten gut behauptet. 
Schlaglein in feſter Haltung. 8 
Per 100 Kilogramm Bette in ee a Pf. 
5 


Schlag⸗Leinſaat ... 22 5 5 26 
Winterraps 23 25 24 25 W 
Winterrübſen 22 50 23 50 24 50 
Sommerrübſen - - 22 50 28 75 24 25 
Leindotteer 21 75 22 25 23 25 


Rapskuchen ziemlich preishaltend, 2 50 Kilogr. 88,20 Mark. 
Leinkuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 10,80—11 Mark. 
Kleeſamen unverändert, rother ruhiger, pr. 50 Kilogr. 44—48—51 

Mark, er weißer hoch gehalten, pr. 50 Kilogr. 54—57—66 Mark, hochfeiner 

otiz. ; 

Thymothee gute Kaufluſt, pr. 50 Kilogr. 28—81,50—35 Mark. 
Mehl war mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50—28 Mark, 
Roggen fein 26,50 — 27,50 Mark, Hausbacken 25 — 25,50 Mark, Roggen: 


Fiulttermehl 1313,50 Mark, Weizenkleie 10,25 —10,50 Mark. 


Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 


Meteorologiſche 
g Sternwarte zu Breslau. 


Januar 6. 7. Nachm, 2 U. | Abbe. 10 u. | Morg. 6 U. 

Ban DA Dr ic 332,14 333,14 33374 80 

Luſtwärmͥm 1 ＋ 0% — 27œ¹ 

Dunſtdruck — 2 2% 21 2.03 1”',46 

Dunſtſettigung 100 pCt. 95 pCt. 88 pCt. 

E 2 W. 1 NW. 1 N. 1 

Wetter trübe, Nebel. | trübe, Nebel. trübe. 
Breslau, 7. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 28 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
a Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 6. Januar. Die geſtrige Eröffnungsvorſtellung im neuen 
Odpernhauſe verlief programmmäßig; dieſelbe war von den Mitgliedern 
des diplomatiſchen Corps und allen höheren Staatswürdenträgern be⸗ 

ſucht. Auch König Alfons von Spanien wohnte derſelben bei. 
Athen, 6. Jan. Die Beſchlußunfähigkeit der Abgeordnetenkammer 
dauert noch fort, da bisher nur 92 der Regierungspartei angehörige 
Deputirte in derſelben anweſend ſind. Der Schluß der Seſſion wird 


Ende dieſes Monats erwartet. 


New ⸗Orleans, 5. Januar. Nachdem die Conſervativen geſtern 

die Verſammlungshalle der geſetzgebenden Verſammlung in Louiſtana 

verlaſſen, gingen ſie in ein Privathaus und conſtituirten eine neue 
geſetzgebende Verſammlung. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
; graph ds u e 8 
Frankfurt a. [Schluß⸗ 


M., 6. Januar, ap er 2 Uhr 30 Min. 
eourje.] Londoner Wechſel 204, 50. Pariſer do. 81, 30. Wiener do. 182, 40. 
Böhmiſche Weſtb. 176. Eliſabethbahn 172. Galizier 219. ranzoſen“) 
273%. Lombarden!) 113. Nordweſtbahn 133%. Silberrente 68%. Papier⸗ 
rente 64%. Ruſſ. Bodencredit 91%. Ruſſen 1872 100%. Amerikaner 1882 
98%. 1860er Looſe 111%. 1864er Looſe —, —. Creditactien“) 207%. Bank⸗ 
actien 887%. Darmſt. Bank 147, 25. Brüffeler Bank 103%. Berl. 
Bankverein 80%. Frankfurter Bankverein 84. do. Wechslerbank 83%. 
Oeſterr.⸗deutſche Bank 87. Meininger Bank 91%. Hahn'ſche Effectenb. 113. 
Prob. ⸗Disc.⸗Geſellſchaft 81%. Continental 87. Heſſ. Ludwigsbahn 122%. 
Obecheſſen 71%. Raab⸗Grazer 82. Ungar. Staatslooſe 171,50. do. Schatz⸗ 
anweiſungen alle 92%. do. Schatzanw. neue 9171. Oregon Eiſenb. 214. 
adiord do. —. 
Credit lebhaft. 
per medio reſp. per ultimo. 

Shpeculationspapiere lebhaft, Anlagewerthe feſt. Ungariſche Schatzbons 

in großen Poſten gehandelt und hoher. 5 
da Hal 15 UmB der Börſe: Creditactien 207%, Franzoſen 273%, Lom⸗ 
barden 113. 5 
Hamburg, 6. Januar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
Stgats⸗Prämien⸗Anleihe 109%. Silberrente 68%. Oeſterreich. Credit Actſen 


207. do. 1860er Looſe 112. Nordweſtbahn — Franzoſen 683. 
Lombarden 282. Italieniſche Rente 67%. Vereinsbank 123 he say 
ank 1424. 


rovinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Bank —. do. neue —. 
äniihe Landmannbank —. Dortmunder Union —. Wiener Union: 
Bank —. 64er Ruſſ. Präm⸗Anleihe — 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleibe — 
Amerikaner de 1882 93. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 123. heiniſche Eiſenbahn⸗ 
Slamm⸗Actien 130. Berg.⸗Märk. Stamm⸗Actien 85%. Disconto 4% 0 


N Ki 131. Commerzbank 82%. do. II. Emif. —. Norddeutſche 


„ feinſte Sorte 


Amſterbam, 6. ganuar, Nach mi 


Weizen loco unverändert, pr. März 
pr. März 190, pr. Mai 185 . 8 
ä loco 32, per Frühjahr 33%, per Herbſt 35%. — 
Nebel. s 


„pr. October 188. 


, pr. Mai 277. 


G etreidemarkt!] 


Raps per 


Ehiufbeniät)|  Rönind 
Moog dee e | bat u. 
Frühjahr 


Berliner Börse vorn 6. Januar 1875. 


Wechsel-Course. 


Amsterdaml00F1.|8 T. 2 
ar 


do, do. |2M 
Augsburg 100 El. 
Frankf,a.M,100F1, 
Leipzig 100 Thlr. 
London 1 Lst.. 
Paris 100 Fres. . 
Petersburgl100SB, 
Warschau 100SR, 
Wien 100 Fl... 
do, do. 


E 


d π nwmann 
AE BERNE 


e 


‚5 
4% 
4% 181,10 bz 


174 ba 
173 bz 
170 f 


182,40 bs 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats- Anleihe 4½ 
4½% ige 4½ 


Staats- Anl. 


105,25 bz 


do. ond. 4½ 

do. 4%ige. 4 | 99,50 bz 
Staats-Schuldscheine. . 3a 91 bz 
Präm.-Anleihe v. 185503 ½ 131,50 ba 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 102,25 bz 
3 Berliner Al 101,30 bz 
5) Pommersche . 3½ 86,50 G 
4) Posensche 4 | 93,80 bas 
e Schlesische 3½% 85,25 8 
3 Kur. u. Neumärk. . 4 97,80 br 
3 Pommersche.... 4 96,90 bz 
S osens che 4 36,60 B 
22 Preussische „...4 | 97,90 bz 
Z Westfäl. u. Rhein. 4 98,40 bz 
8 / Süchsische 4 97,75 ba 
(Schlesische 4 96,76 bz 
Badische Präm.-Anl. .4 117,75 bzG 
Baierische 4% Anleihbe/4 119,25 bad 
Coln-Mind.Prämiensch. 3 ½ 104,90 bzd 


} — — 
Kurh. 40 Thlr.-Loose 226 bz 
Badische 36 FI.-Loose 123,50 bz 
Braunschw. Präm.-Anleihe 72,40 bad 
Oldenburger Loose 125 B 


Louis. — — d. — 


Fremd. BKkn. 99,75 B 


Ducaten 9,60 etbz [Oest. Bkn. 182,60 bz 


Sover. 20,38 G 
Napoleons 16,27 bz do. 


Imperiale 16,70 ba Russ. BKkn. 282,40 bz 


Dollars 4,19 6 


do.Silbrgld.190,50bG 


-Guld. 189,750 


Hypotheken-Certificate. 


Krupp'schePartial-Obl. 5 


101,76. bad 


Unkb, Pfb. d. Pr. Hyp.-B|414 100,50 ba 


Deutsche Hyp.-Bk.-Pib/4% 


95,75 6 


Kündbr, Cent.-Bod.-Cr. 4½ 10% 15 bz 


Unkünd. 
do. 


do. (1872)|5 
rückbz. à 110% 
do. do. do. 
Unk. H. d. Pr. Bd. Ord- B. 
do, III. Em. do, 
Kündb.Hyp.-Schuld. do. 
tlyp.Anth. Nord-G.-C. B. 
Pomm, Hypoth.-Briefe 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 


Oest. 
do. 


Silberpfandbr. 
Hyp.Crd.Pfndbr, 


100,40 bz 
106,75 ba 
99,50 bzG 
102,50 ba 
101 bz 
99,50 8 
101,50 ba 


Wiener Sülberpfaudbr.ſ5½f 67 G 


Ausländische Fonds. 


Oost. Silberrente . 4½ 68,95 bz 


do. Papierrente 


. 4s 63,90 etbzB 


do, 4er Präm.-Anl. 4 109 bad. 
111,50-112 cbB 


do. Lott.-Anl. v. 60 „5 


do. Credit- Loose 
do, 64er Loose... .— 


Russ. Präm.-Aul. v. 6416 
do, do. 18866 
do. Bod.-Cred.-Pfdb. . ö 
Russ.-Pol. Schatz - O bl. 4 
Poln, Pſandbr. III. Em. 4 
poln. Liquid.-Pfandbr.|4 
Amerik. Jeb An. 5.18820 
do. do. p. 18866 
do. 5% Anleihe. IN 
Frauzösische Rente 6 
Ital. neue 5% Anleihe ſö 
Ital. Tabak-Oblig. 6 
Baab-Grazer 100 Thlr. L. 
Rumänische Anleihe . 
Türkische Anleihe, . .|ö 
Ung.5% 8t.-Eisenb.-Anl. Jo 


* 


* 


338,50 ba 
203 b2G 

169 baz 

167 ba 

91 bz 
86,60 bz 
82,25 bz 
60,40 ba 
97,35 etbzG 
102,50 bzB 
98,90 bz 
100,75 bz@ 
67,60 etbz& 


U 

81, 
106 
43,20 ba 
14,76 bz 


Schwedische 10 Thir.-Loese — — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 37,45 bz 


Türken Loose 96 bz 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien, 


Berg-Märk. Serie IL. 4%½ 


9G 


do, III. v. 8.38. ½[ 83,75 8 
do. do. 714% 90 bad 
do, Hess. Nordbahnſb 103.50 B 
Berlin-Görlitz. +. +» 5 1108 B 
do 90 
Breslau-Freib. Litt. D. 4½ 98,75 8 
do. do. G.] 4] — — 
do. do. II. 4½ 98,75 bzG 
Cöln-Miuden . . IILl4 | 92,90 B 
do. 2 40.0 4½ 99,50 B 
do. Iv.l4 | 93,40 bzB 
do. .. . . V.]4 | 93 bzB 
Halle-Sorau-Guben . 4 0 bz 
Hannover -Altenbekenſ4½% — — 
Märkisch-Posener „..lö 10250 B 
N.-M, Staatsb. I. Ser.]4 8 G 
do. do. II. Ser. 4 | 95,50 B 
do do, Obl. L u. II. 4 98 @ 
do. do. UI. Sera 97 B 
Oberschles. 4. 414 —— 
do. BET „ . 3½% 86,75 bz 
do. G. 4 93 
do. DPD.. 4 93 
do. õK 3½ 86,25 bzB 
F 44,1100,75 @ 
do. G. 4½% 99,40 8 
. 405 100,70 bz 
0. „„ 5 103 dad 
do. von 1873, 4 01 8 
do. von 1874. 4½ 98 bad 
do. Brieg-Neisse . 4½ 98,60 G 
do, , Cosel-Oderb.|4 | 94,75 B 
do do. 103 bad; 


do.8 targard-Posen, 


Be 6. 8 l etreivemarkt] Wehen loch fil, auf 40. de II. km 0 100 bab 
5 amburg, 6. Januar. etreidemarkt. zeizen locg ſtill, au do, Narschl, Zweb’|312| 80 G 
Termine matt. 5 loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen 120pfd. 9 rene Saen 103,76 & 
per Januar 1000 Kilo netto 190 Br., 188 Gd, per Gh » Sebtuar Rechte -Oder-Ufer-B, 4 1103 G 
1000 Kilo netto 191 Br., 189 Gd., per April⸗Mai 1 Kilo netto] lesw. Eisenbahn . 4% 99%, bad 
191 Br., 190 Gd, per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 192 Br., 191 Go.] nenn Tomotau , J | 64 80 bzB 
Nude per Januar 1000 Kilo netto 160 Br., 158 Gd., per Januar⸗Februar] Dur Bodenbach % 83 bag 
N ar A ne 7 8 6 95 = A 55 728 n 8. 5 153 Br., ; 0, II. mission. 1 720 er 8 
per Mai⸗Juni ilo netto 15: 12 D e en 
Gerſte ſtill Rubö matt, loco und per Januar se per Nai der de. 9. deugds | 58 
200 Pfd. 56%. Spiritus ſtill, per Januar 434, per Februar⸗März 44, Faschau- Oderberg. . | 79,25 bzG 
er April⸗Mai 45, per ai⸗Juni per 100 Liter 100 pCt. 45%. Kaffee Eng. eee . 5 5 — Be 
eſt, Umfah 2000 Sack. Petroleum behauptet, Standard white loco 11, 80 Lemderg-Czemowits 3 |.2125 bg 
t., 11, 60 Gd., per Januar 11, 60 Gd., per Januar⸗März 11, 30 Gd., do. do. II. | 78,40 bz& 
per Auguſt⸗ December 12, 30 Gd. — Wetter: Milde. An che Ge °| 7290 ua 
Liverpool, 6. Januar, Vormittags. J Baumwolle.] (Unfangsbericht.) | Mah esd. SGentralbabnſ e, 20 80 bzG 
Muthmaßlicher Umſatz 18,000 Ballen. Stramm, Verſchiffungen ungefähr] 40. neuelfr. | 39,50 G 
% böber. Tagesimport 32,000 B. amerikaniſche. Kronpr. Badolph-Bahn]ö 8 5 
Liverpool, 6. Januar, a [öcumwolle] (Schluß bericht.) . de. geueſs 81210 be 
Amis wur Ballen, davon für Speculation und Export 5000 Ballen. do. südl. Stantebahnid 28,18 ba 
eigend. o. neue 1249, 2 
Middl. Orleans 7%, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 4%, ee OPlgstionen. , | 8660 ba@ 
middling fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4, middl. Dbolleral ö Ul. 45 10525 B 
3%, fair Bengal 4, fair Broach 5, new fair Domra 5%, good do. IV. . . | 97,70 bz 


air 
Oomra 5%, fair Madras 4%, fair ur 


ernam 8, fair Smyrna 6%, 
Egyptian 8%. : 


Bank-Discont 6 pCt, 
Lombard-Zinzfuss 7 pCt, 


Eisenbahn - Stamm -Actien. 
Divid, proj 1873 | 1874 f. 
Aashen-Mastricht.| 1% — 4 | 33 bz 
Berg.-Märkische .| 3 — 4 | 88,10 bz 
Ber.in-Anhalt. . 16 — 4 1127,25 bz 
do. Dresden. 5 5 5 56,90 ba 
Berlin-Görlitz. 3 — 4 | 70 bas 
Berlin-Hamburg. 1 — 4 102 bz 
Berl. Nordbahu ] 5 0 4 18,10 ba 
Berl.-Postd.-Magd.] 4 — 4 | 8720 bz 
Berlin-Stettin. 10 — 4 1146,54 ba 
Böhm, Westbahn.| 5 5 5 | 88,40 bag 
Breslau-Freib. 8 — 4 | 98,20 ba 
do. eue 5 5 5 — — 
Cöm-Minden 4 8½ | — |4 12228 ba 
do. neue] 5 5 5 1187,50 bzB 
Cuxhav, Eisenb. .| 6 0 6 | — — 
Dux-Bodenbach BI 0 0 436,20 b 0 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,67 — 4 109,60 0 
Halle-Sorau-Gub.] 0 0 4 33,40 bz 
Hannover-Altenb.| 0 0 4 | 27,40 bad 
Kaschau-Oderbrg.] 5 5 5 60 bz& 
Kronpr.Rudolphb.] 5 5 5 | 67,60 bad 
Ludwigsh.-Bexb. .| 9 — 4 [179,50 baz 
Märk.-Posener ..| ® 0 4 4 baz 
Magdeb.-Halberst.] 6 — 4 | 97,25 bzB 
Magdeb.-Leipzig 14 — 4 41239 bac 
do. Lit. B.] 4 4 4 93, B 
Mainz-Ludwigsh. .| 9 — 14 1122 bz 
Niederschl. -Märk.| 4 4 4 198,75 6 
Oberschl. A. C. D.]13%, — 365 152,60 bz 
do. 443 — 1315]140,80 bz 
do. neue ‚| — — 15 —— 
Oester.-Fr.-St,-B. 10 — 4 (647,50.7,80 ba 
Oest. Nordwestb.] 5 — 66 [267,50 bz 
Oester. südl. St.-B. 3 — 4 1226,50-26 ba 
Ostpreuss, Südb. .| © 0 4 | 43,60 bz 
Rechte O,-U,-Bahn 6% — 4 114,20 G 
Reichenberg-Pardj 4%, ° | 41, f4½ 67,60 bag 
Rheinische 9 — 4 1130,45-29,75 b 
Rhein -Nahe-Bahn! 0 0 4 23,75 bag 
Rumän. Eisenbahn 5 — 4 | 35-35,20 bz 
Schwein Westbahn 1% — [4 | 23,80 bz@ 
Stargard -Posener.| 41 4 44,1100,75 bz 
Thüringer. ....] 7% — 4 1114,75 bz 


Warschau-Wien 11 


Eisenbahn-Stamm-Priori 


Berlin-Guvrlitzer. . 
Berlin. Nordbahn! 
Breslau Warschau 
Halle -Soran -Gub,' 
Hannover -Altenb. 
Koblfurt-Falkeub. 
Märkisch -Pose.er, 
Magdeb.-Halbarst.“ 3, 
do. Lit. 0.5 
Ostpr. Südbahn 0 
Pomm, Centralb. 0 
Rechte O.-U.-Bahn 6% 
Rum, (40% Einz.)| 8 
Saal-Bahn 8 


SSS 


4 


6) 


Bank-Papiere. 


AngloDeutsche BKI 0 
Allg. Deut. Hand.-G 0 
Berl. Bankverein] 51% 
Berl. Kassen- Ver. 29 
Berl. Handels-Ges.| 6% 
Berl. Prod.-Makl. B12 
do.Prod.-u.Hdls.B.| 3 
Braunsebw. Hank 
Bresl. Disc.-Bank 
do. Hand.u.-Entrp. 
Bresl. Maklerbank 
Bresl, Mkl.-Ver-B. 
Bresl. Wechslerb. 
Centralb, f. Ind. u. 
Hand. 
Coburg. Cred.-Bk. 
Danziger Priv.-Bk. 
Darmst, Oreditbk. 
Darmst. Zettelbk. 
Deutsche Bauk , . 
do. Hyp-B. Berlin 
Deutsche Unionsb. 
Disc.-Com.-A.. . . 
Geuossensch.- Bk. 
do, junge 
Gwb.Schuster u. C. 
Goth. Grundered.B 
Hamb. Vereins-B. 
Hannov. Bank 
‚do, Disc.-Bk. 
Hessisehe Bank . 
Königsb. do. 
Ludw. B. Kwilecki 


= 


SSS SS SSS F- 
7 


Leip. Cred.- Anst. 
Luxemburg. Bank 
Magdeburger do. 

Meininger do. 

Moldauer Lds.-Bk. 
Nordd. Bau 
Nordd. Grunder.B. 
Oberlausitzer Bk. 
Oest. Cred,-Actien 
Ostdeutsche Bank 
Ostd. Produet.-Bk. 
PosnerProv.-Bank 
Preuss. Bank-Act.|20 
Pr.-Bod.-Cr.-Act. B.] 0 
Pr- Cent.-Bod.-Cr.] 9½ 
Sächs. B 60 % I. 8.12 
Sächs. Cred.-Bank 
Schl. Bank, - Ver, 
Schl. Centralbank 
Schl, Vereinsbank 
Thüringer Bank 
Weimar. Bank 
Wiener Unionsb, 


aa 
* 8 


282882 


S 


| 


Men 


till 


2228288 2424488 


ee 


= 


(In Liquidation.) 


Berliner Bank 
Berl. Lowb.-Bank 
Berl, Makler-Bank 
Berl, Wechslerbk. 
Br, Pr.-Wechsl.-B. 
Centralb. f. Genos. 
Nrdschl, Cassenv. 
Pos. Pr,-Wechsl.-B 
Pr, Credit-Anstalt 
Prov.-WechsL-Bk. 
Ver.-Bk. Quistorp 


©.9..s.....so50o 


Industrie-Papiere. 


Baugess, Plessner, 0 
Berl. Eisenb.-Bd- AT 6% 
D. Eisenbahnb.-G.| 0 
do,Reichs-u,Co.-E.] 8 
Märk. Sch. Masch. ] ® 
Nordd.Papierfabr,| 0 
Westend, Ccza.- 0. 0 


— 


Pr. Hyp.-Vers-Act.|178/5 
Schl. Feuervers. 18 


Donnersmarkhüt..| 6 
Dortm. Union . 0 
Königs- u. Laurah.20 
Lauchhammer 
Marienhütte 6 
Miner ra 
Moritzhütte 
OSchl. Eisenwerk. 
Radenhütte 
Schl. Kohlenwerk. 
Schles, Zinkh.-Act. 
do. St.-Pr.-Aet. 
Tarnowitz. Bergb., ] 
Vorwärtshütte 


zousoa» 


2 


Baltischer Lloyd 
Bresl. Bierbrauer. 
Bresl, E.-Wagenb. 

do. ver, Oelfabr. 


0 
9 
Ya 
Erdm. Spinnerei . 
Görlitz, Eisenb.-B. 
Hoffm'sWag.-Fab. 
O. Schl. Eisenb.-B. 
Schles. Leinenind. 
S. Act.-Br.( Scholtz) 
do, Porzellan 
Schl. Tuchfabrik 
do. Wagenb.-Anst. 
Schl. Wollw.-Fabr. 
WilbelinshütteMA} 


3 
8 
7 
5 
5 


9 
0 
7 
0 
0 
0 
0 


e * 


FF 


iii 
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222 


261,80 bz 


täts-Actien. 


100 


75,85 bz 
78,25 bad 
79 B 


61,75 ba 
109,75 bz@& 
123.50 ba 
105,70 baG 


109,75 bzG 
120,25 ba 


40 be 
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997 bin eine Mehreinnahme gegen die entiprehende Woche des Vorjahres v 
en Sr W. en \ en 
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* 8 Mes RE ee; en — ME a 
berg i. Pr., 6. Jan. Die Einnahmen der oſtpreußiſchen S 
hr A Monat le Rn ker, Thlr. 1 — * 


Miscellen. 


[Eine Pariſer Geſchichte.] Als vor einigen Tagen ein bekannter Pa 


riſer Theaterſchriftſteller in ſeinem Schreibtiſche, dem er den Namen des 


„Grabes der Erinnerungen“ gegeben, umkramte, fiel ihm ein Brieſchen in 
die Hand, folgenden Inhalts: „Heute Abends, nicht wahr? Ich liebe Dich, 
wie ich nie geliebt habe ... wie ich nie wieder lieben werde. Du biſt mein 
ganzes Leben. Ich habe nur einen Wunſch: der iſt, daß unſere Liebe nur 
mit dem Leben ende. Die Deinige ...“ Dieſe glühende Epiſtel ohne Datum 
war vor etwa zehn Jahren von einer der reizendſten Künſtlerinnen der Bar 
riſer Genrebühnen geſchrieben worden. Natürlich war jene Liebſchaft längſt 
vergangen; doch konnte X. ... als er jene Zeilen wieder las, ſich nicht ver⸗ 
wehren, an jene Zeiten zu denken, wo ſie an ihn geſchrieben worden. Plötz⸗ 


BE 


Be; 
„ 


lich ſchoß ihm ein bizarrer Gedanke durch den Kopf. Er nahm eine Feder 


und ſchrieb auf die Rückſeite des Brieſchens die Worte: „Ich wette einen 
Napoleonsd'or, daß Sie ſich nicht einmal mehr erinnern, daß Sie dieſen 
Brief geſchrieben haben“. Hierauf legte er das Ganze in einen Umſchla 

und ſandte es an Mlle... .. vom 3.⸗Theater. — Vierzehn Tage daran 
begegnete ihm die betreffende Dame auf dem Boulevard. „Guten Tag“, 
ſagte Sie. „Wie glücklich, Dich zu ſehen! Warum erkundigſt Du Dich nie 
perſönlich bei mir, wie's mir gebt?“ — „Allerdings habe ich Dich lange 
nicht geſehen“, antwortete unſer Schriftſteller, wider ſeinen Willen lächelnd; 
„aber ich habe Dir vor ganz kurzer Zeit geſchrieben.“ — „Du?“ fragte die 
Schauspielerin erſtaunt. „Ich habe nichts bekommen!“ — „O wobl. Du 
ſchuldeſt mir zwanzig Francs.“ — „Wie, alſo Du warſt es? O, wie dumm! 
— Nun“, fügte fie reſignirt hinzu, „Du magſt Dich wenigſtens rühmen, mich 
artig gen eng daran bekommen zu haben.“ — 


Moderne Prellerei.] Als wörtlich wahr erzählt die „M. 
„Eine Dame wurde in letzter Woche bei ihrem Einkauf in einem Laden der 
Leipziger Straße abgefaßt, wie ſie mehrere Waaren escamotirte. Sie wollte 
dieſelben reuevoll zurückgeben. „Denk' nicht daran!“ meinte der Kaufmann, 
„zahlen müſſen Sie!“ Entrüſtet faßte die D—ame ins Portemonnaie und rief: 
„Eine ſolche Brellerer ilt mir noch nicht vorgekommen. 


8. 


Franzöſiſche Schnitzer] In dem von dem Pariſer „Jonrnal Offi⸗ ' 


ciell“ veröffentlichten Pruͤfungsprogramm der Ecole forestiers (Forſtſchule) 
lieſt man unter den Unterrichtsgegenſtänden, in welchen die Candidaten exa⸗ 
minirt werden ſollen, wörtlich: „Deutſcher Bund, Preußen und Oeſter⸗ 
reich, Politiſche Eintbeilung, Hauptſtädte, Handelsſtädte und Fabrilplätze; 
Bevölkerung, Religion und Regierungsform. Welche Provinzen von Preußen 
und von Oeſterreich gehören dem deutſchen Bunde an?“ Hier, wo es ſich 
um eine Forſtſchule handelt, darf man mit beſonderem Rechte jagen: Wenn 
Solches am grünen Holze geihieht . - - 5 


[Eine tragiſche Geſchichte.] Ein Herr ſtieg in einen Omnibus; ihm 
gegenüber ſaß eine Dame, die, wie er im Halbdunkel durch den Schleier u 
erkennen glaubte, jung und bübſch war. „Weshalb tragen Sie den Schleier?“ 
meinte er, nachdem es ihm gelungen, ein Geſpräch mit der Dame zu begin? 
nen. „Um mich vor den Blicken der Männer zu ſchützen.“ — „Aber es iſt 
doch unſer böchſter Genuß, eine Schönheit bewundern zu dürfen.“ — „So 
lange man nicht verheiratet iſt.“ — „Nun, ich bin nicht verheirathet,“ 
ſagte er feſt. „Wirklich?“ meinte ſie, ſchlug den Schleier zurück und — 
— es war ſeine Schwiegermutter! Man zweifelt an ſeinem Aufkommen. 


I, Womit handeln Sie 2“ fragte ein jüdiſcher Reiſender einen andern. 
Der Angeredete wärmte den uralten Witz majeſtätiſch auf: „Mit Verſtand!“ 
„So?“ meinte der Andere und machte große Augen. „Proben haben Se 
wohl nicht bai ſich?“ 


[Orpheus war linkiſch!] Dieſe Entdeckung iſt kürzlich in Pompeji ger 
macht worden, wo man eine lebensgroße Statue deſſelben ausgrub, welche 
ihn darſtellt, wie er die Lyra mit neun Seiten mit der — linken Hand ſpielt. 


Zunehmende Unterröcke, oder: Zu Tode gekleidet“,] ſo heißt der 


Tie 
nes, geſchrieben von Robert B. Rooſevelt. Ei 
AN Aa0e Mai BU ASTEET GE SITAINGE IT ERNEST EORLMEE TEL STEIN LE TREIBT SIT NEE . ETEEETT. a 


Noman-Magazi . ene e 

[ Noman⸗Magazin des Auslandes. eit Anfang Jauuar erſcheint 
im Verlage von Otko Janke in Berlin eine neue een Salſcheſt 
betitelt: „Roman⸗Magazin des Auslandes,“ welche mit dem Romane 
„Eine Prinzeſſin von Thule von Black“ beginnt und nach dem Proſpect die 
neueſten Romane der beliebteſten ausländiſchen Autoren in guten Web . 
ſetzungen bringen ſoll. Somit bildet das „Roman⸗Magazin des Auslandes“ 
ein paſſendes Supplement zu allen deutſchen belletriſtiſchen Zeitſchriften, be⸗ 
2 zu der im gleichen Verlage erſcheinenden „Deutſchen Roman = Zeil? 
ung.“ 


* [Die „Blätter für literariſche We e fe 
von Rudolf Gottſchall (Verlag von F. A. Brockhaus in eipzig), die im 
ren 1868 ihr funfzigjähriges Jubiläum feierten und mit dem Jahre 1875 
ihren ſiebenundfünfzigſtens Jahrgang antreten, haben ſich trotz ihres ehrwür⸗ 
digen Alters eine jugendliche Friſche bewahrt, welche ſie hierin den jüngſten 
Erſcheinungen auf dieſem Gebiete ebenbürtig erſcheinen läßt. Sie ſtreben 
bekanntlich danach, ein deutſches, Athenaeum“ zu fein, und bethätigen diefes 
Streben durch eine erſchöpfende Revue der neuen ſchönwiſſenſchaftlichen und 
philiſophiſchen Werke ſowie durch eingehende Kritik der hervorragenden ge⸗ 
ſchichtlichen, naturwiſſenſchaftlichen, pädagogiſchen und militäriſchen Schriften 
eine Revue und Kritik, die bei gerechter fachlicher . ſich doch in 
einer gefälligen e eicht und durch zahlreich mitgetbeilte Proben, bes 
ſonders aus den neuen Dichtwerken, dem Bedürfniß literariſcher Unterhal⸗ 
tung volle Rechnung trägt. Unter der Leitung ihres bewährten Herausge⸗ 
bers werden die „Blätter für literariſche Unterhaltung“ alle neuen Erzeug⸗ 
niſſe der Literatur ſicher wie bisher mit friſcher Theilnahme begleiten und, 
indem ſie das Banner des modernen Geiſtes hochhalten, zugleich für den Adel 
künſtleriſcher Form in die Schranken treten. 


[Deutfhe Warte.] Unſchau über das Leben und Schaffen der Gegen⸗ 
wart. Redaction: Dr. Bruno Meyer. VII. Band. (Verlag der G. Braun⸗ 


ſchen e i ö 
Erſtes December⸗Heft. Inhalt: Offener Brief an Herrn Otto Tierſch in 
Berlin. Von Bruno Meyer. — Kirche und Volksleben in Tirol. Von G. 


Dahlke. — Die Genremalerei auf der Berliner akademiſchen Kunſtausſtellung⸗ 
1874. Von Bruno Meyer. Kleine Umſchau: Die Befruchtung der 
Blumen durch Inſecten. — Bücherſchau: I. Anzeigen. — II. Beſprechungen⸗ 
55 von Cornelius’ Entwürfe zu den a rei 
oggien der königl. Pinakothek zu München. Geſtochen von H. Merz. 
erllaͤrendem Text von Dr. Ernſt Förſter. — Die literariſchen Widerſacher 
der Päpſte zur Zeit Ludwig's des Baiern. Von Sigmund Riezler. — 
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Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die intensive Wirthschaft, 


die Bedingung 
des jetzigen Landwirthschafts-Betriebes, 


von 


Oswald Sucker, 
Oekonomie-Director. 
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Der Verfasser behandelt in diesem Thema eine brennende 
Frage der Zeit und löst seine Aufgabe in klarer und überzeugender 
Weise durch Niederlegung seiner Erfahrungen, die er durch mehr 
als zwanzigjährige Beobachtungen in grösseren Wirthschaften ge- 
wonnen hat. 
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